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Zum Studium der Kriegsgefchichte
Von Stabshauptmann Dr. O s k a r R e g e l e.

Das Studium der Kriegsgeschichte wird nach Ablauf
neuer Zeitabschnitte immer erneut vor die gleiche Frage
gestellt: Wie soll der ununterbrochen anwach-
fende Stoff bei gleichbleibender Studien-

zeit bewältigt werden? Seit der Jahrhundert-
Wende hat es bereits wieder über ein Dutzend großer
Kriege gegeben, wenn man dabei den Krieg 1914X1918

loß als einen einzigen Krieg rechnet.
» . .. lest und leset immer wieder die Geschichte ihrer

(Yllexander, Hannibal, Cäsar, Gustav
Adolf, Türenne, Prinz Eugen, Friedrich)
88 Feldzüge, bildet euch nach ihnen, das ist das einzige
Mittel, ein großer Feldherr zu werden und die Geheimnisse
seiner Kunst zu ergründen.«
Würde Napoleon diese seine Worte, niedergeschrieben

Vor mehr als einem Jahrhundert, heute wiederholen?
Würde er der Reihe der Feldherrn noch Erzherzog
Karl, Blücher, Radetzky, Moltke, Eonrad

End L u d e n d o r ff beifügen? Und wo bleiben bei dieser
21ufzählungNapoleon selbst, wo ein Tilly und ein

-G·ustav Adolf, ein Wallenstein und viele nicht
vminder
Völker?

Man kann zweifellos keinen Von allen diesen Feldherrn,
Von Alexander bis hindenburg, aus dem Studium

dkk Kriegsgeschichte ganz ausscheiden, man kann aber auch
Nicht über die jeweils neuesten Kriege, mögen sie auch
keinen Feldherrn großen Formats hervorgebracht haben,

inweggehen. Die Festlegung des Stoff-
Umsanges und des Lehr- und Lernvor-
g U U g e s ist somit dringend geboten.

große Feldherrn anderer Zeiten und anderer

Der Zweck des Studiums der Kriegs-
geschichte ist natürlich weniger: »ein großer Feldherr
zu werden« — was mit Studium allein, ohne in der Wiege
den Kriegskuß der Pallas Athene empfangen izu haben-
gar nicht erreichbar ist —, als: »die Geheimnisse seiner
Kunst zu ergründen«.
Für vorliegende Betrachtung genügt die klassische Kürze-

in der Na p oleo n den Zweck des Kriegsgeschirhtestudiums
ausgedrückt hat, nicht, um Inhalt und Form des Studiums

zu ermitteln.
Der Zweck des kriegsgeschichtlichen Studiums ist in er-

weiterter Erklärung ein mehrfacher:
Der Taktiker aller Grade, der höhere Führer, der Wehr-

machtsorganisator und die militärischen Spitzen der großen
Kriegsleitung müssen ihre rein theoretischen Fachkenntnisse
durch die Lehren der Kriegsgeschichte ergänzen.

Alle Reglements enthalten nur abstrakte Grundsätze Und

können unmöglich für alle denkbaren Möglichkeiten ge-

schrieben sein. Mag dem Führer in ihnen noch so große
Freiheit des handelns eingeräumt sein, im Kriege werden
dic- abstrakten Reglements-Grundsätze da und dortHrnit
verschiedenen Erscheinungen in Widerstreit geraten müssen.
Solcher Widerstreit kann dann durch Verwertung kriegs-
gefchichtlicher Erfahrungen leichter gelöst werden. Die Ent-

schlußsassung in solchen Fällen wird zielsicherer erfolgen,
wenn warnende bzw. zur Nachahmung aufflorderndeBei-
spiele der Kriegsgeschichte die einzelnen Erwägungen sofort
ausscheiden lassen oder aber in den Vordergrund rucken.

Jeder zur Entschlußfassung berufenetFuhrer muß je
nach feinem Range wissen, was für, yst»a·uchaußerhalb
der Wehrmacht liegende Kräfte die nulitarische Führung
hemmend oder fördernd beeinflussenz··Bloßdie Kriegs-
geschichte vermag ihm solche Emflusse bekanntzugebem
Außen- und Jnnenpolitik, Wirtschaft- Technlk, Kriegsschau-

llnitonnen. Gesellschaft-— unil streiten-artige
fertigen unter Garantie tadellosen tsitzes zu mäBigen Preisen unei entgegenkommenden
Konditionen an, auch unterhalten wir ständig grobes Lager bestverarbeiteter Anzuge u. Mäntel
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la , Ja res eit, Witterung, Grad der zivilen Kriegsvor-
YerxezitungPAkifbauder Kriegsleitung, Zahl und Art der

Streitkräste, Person des Feldherrn, Macht der Reglements,
Wehrsystem, Mobilmachung, Versorgung der Streitkrafte,
Rolle des Zusalles.

. »

Nur bei derart vielseitiger Betrachtung wird der.Fu’hrer
wissen, unter welchen Umständen ein kriegsgeschichtliches
Beispiel Wiederholung finden kann, und wird gewarnt sein,
geistlos etwas nachahmen zu wollen, das bei ahnlichem,
vielleicht sogar gleichem äußeren Bild, auf ganz anderen

Voraussetzungen ruht, daher einen anderen Verlauf nehmen
muß. (Nicht wiederkehrende Einzelsalle.)

»

Das kriegsgeschichtliche Studium muß den Ofsizier zur

selbständigen, kriegswissenschaftlichen Bearbeitung irgend-
eines Stoffes befähigen und ihn erkennen lehren, wo die

Kriegsgeschichte in journalistisch-dilettantischer und tenden-

ziöser Darstellung erscheint.
· ·

Aus dem bisher Gesagten ist zu ersehen, daß die Kriegs-
geschichte nach dem Kriege 1914X1918,.ganz»abgesehen .vom
riesig angewachsenen Stoff, nach pielsaltigeren Gesichts-
punkten studiert werden muß als bisher.

.

Es gibt mehrere Verfahren des Studiums:
a) GleichmäßigesStudium aller Feldzüge in»ihrem nackten

Verlaufe bei dabei unvermeidlicher Anführung vieler

Namen und Zahlen. Dieses Verfahren kommt heute selbst-
redend nicht mehr in Betracht und ist· ziemlich wertlos.

b) Verlegen des Schwergewichtes auf die jeweils neuesten
Feldzüge bei nur flüchtiger Beleuchtung der weiter zuruck-
liegenden Kriegsgeschichte. Dieses schon viel bessere Ver-
fahren krankt an dem Nachteile, daß »durchdie·ungleich-
mäßige Bewertung der Geschichtsabschnitteauch die«kriegs-
geschichtliche Beurteilung der Ereignisse eine oft einseitige

· s· v « v

«c)Vermittlung eines Gesamtuberblickes uber alle wich-
tigen Kriege in großen Zügen bei herausarbeiten von aus-

gesprochenen Schulbeispielen rein taktischer,operativer und
strategischer Natur einerseits, des Einflusses von Politik,
Wirtschaft, Technik usw· (siehe oben) auf die Kriegsuhrung
(den Schlachtverlauf) andererseits. Diese Schulbeispiele,
stets nach allen in Betracht kommenden Gesichtspunkten
untersucht, sind den Feldzügen aller Zeiten zu entnehmen.
Wo auch die heimatliche Kriegsgeschichte Schulbeispiele auf-
weist, wären stets diese zu behandeln.

·

Dieses dritte Verfahren wird den Zweck des Studiums

am ehesten zu erfüllen imstande sein.
Das Studium bleibt indessen nicht auf den Lehrgegem

stand »Kriegsgeschichte« beschränkt. Alle mi’litar-
wissenschaftlichen Fächer mussen mit der
Kriegsgeschichte verflochten werden und hier
ganz besonders die Taktik und die operative Truppen-
führung. Schlachtengeschichte ist von Kriegs-
geschichte überhaupt abzutrennen und im Rahmen der

oben genannten Fächer zu betreiben. Auch in der Schlachten-
geschichte werden vorwiegend Schulbeispiele behandelt, die

zeigen müssen, wie die Führung nicht nur nach dein Erfolg
oder Mi erfolg, sondern auch nach Marschleistungen,·Trup-penversaFungTruppenversorgung (Nachschub), Zeit und

Wetter, Gelände, Verbindungen, Befehlgebung Befehlg-
technik, Mißverständnisse, Eigenmächtigkeiten),Eingreifen
von Einzelpersonen (einzelner Truppenkorper), Verrat
u. a. m· zu beurteilen ist. Jmmer muß unter allen Um-
ständen ermittelt werden, was der Fuhrer zur·Z«eit
der Entschlußfassung uber die beiderseitige
Lage wußte. Dieses Moment wird in den meisten
Schlachtendarstellungen auch heute noch außer acht gelassen
Und dies verwischt ganz besonders das Bild von der so
schwierigen Lage des Führers. Der Vergleichdes Schlacht-
planes und der erteilten Befehle·mit dem tatsachlichen
Kampfverlaufe, durchgeführt an einer einzig-en Schlacht,
wird lehrreicher sein, als die nach rein zeitlichem und

äußerem Verlaufe geschilderten Schlachten eines ganzen
Geschichtsabschnittes. «

· . .

Die Frage des Studiums der Kriegsgeschichte greift an

die Wurzeln der Offiziersbildung und»-F.ort-
bildung. Die Allgemeinbildung in den yilfswissew

schaften (befonders allgemeine Geschichte, Geographie) muß
als Grundlage in die Offiziersschule schon mitgebracht
werden (Mittelschulbildung). Wem sie fehlt, dem bleibt der
Weg zum höher gebildeten Ossizier verschlossen.

Die Kriegsgeschichte hätte in der an die Mittelschule an-

knüpfenden Offiziersfchule das Allgemeinstudium und die
Kenntnis der Schulbeispiele als für alle Schüler gleich ver-

bindlich zu umfassen. Jn der Generalstabsschule wäre dann
die eigentliche ,,vergleichende Kriegsgeschichte«
zu pflegen, etwa in der Art, daß gestellte Sonderfragen,
am besten vom letzten Kriege ausgehend, im Vergleiche mit
früheren Geschichtsabschnitten in allen Einzelheiten be-
arbeitet werden. Durch das gegenseitige Anhören der zum
Vortrage gelangenden Beantwortungen mit anschließender

Wechselredewird eine neue Fülle von Kenntnissen ver-
mittet.

Die Anforderungen .an den Lernenden sind
groß, doch lange nicht in dem Maße, wie an den
Lehren

Der Lehrer der Kriegsgefchichte muß nicht
nur umfassende Kenntnisse in seinem Fache besitzen, er muß
auch im Aufbau des Unterrichtes (Stofsauswahl, Fragen-
verteilung, Berücksichtigungder örtlich zur Verfügung
stehenden Behelfe, Zusammenhang mit den anderen Unter-
richtsgegenständen) ein Meister sein und zu all dem auf der
Höhe zeitgemäßer Bildung des Offiziers von Stab und
Truppe stehen.

Zum richtigen Verfahren des Studiums, zur ausreichen-
den Vorbildung des Schülers und zur sorgsamen Auswahl
des Lehrers kommt noch die Vorsorge für ausreichende
kriegsgeschichtliche Literatur. Die kriegs-
geschichtlichen Teile der Büchereien müssen nach einem
streng einheitlichen Plane gebildet werden, der mit dem
Verfahren des Studiums und der Aufgabenstellung im
Einklange steht.

Vorschläge über die Organisation einer

leichten Krasifahrdivisiom
Oblt. a. D. Dischler, Münster.

Der französischeGeneral Eam on , der wiederholt in der
französischenMilitär-Literatur für die Motorisierung der
Verbände eingetreten ist, macht in der ,,Revue Militaire
Franeaise« vom 1. 4. 26 Vorschläge über die Organisation
von leichten Krastsahr-Divisionen, die an Stelle von

Kavallerie-Divisionen treten sollen.
Zur Zeit hat Frankreich fünf Kavallerie-Divisionen:

. Division besteht aus: 1 Kürassier Brig., 1 Dragoner
Brig., 1 leichten Brig.

3. Division besteht aus: 2 DragonerBrig., 1 leichten

4. Ziizssionbesteht aus: 1 Kürassier Brig., 2 Dragoner

5. Fihssionbesteht aus: 2 Dragoner Brig., 1 leichten

6. Fibgsionbesteht aus: 1 Kürassier Brig., 1 Dragoner
Brig., 1 Spahis Brig.

Eine Kav.Div. besteht aus drei Brig. zu je zwei Rgtrn.
(1 Rgt. 500 Mann), 2 Gruppen reit. Artl. zu je drei Bttrn.
7,5 cm Kan., 1 Radfahr-Abt. zu ·400Radfahrern und ver-

schiedenen M.G.Abt. Nach Ansicht des Generals Eamon
sollten zunächst diese Kav.Div. durch leichte Krastfahr-Div«
ersetzt werden.

·

Die Zusammensetzung der leichten Krastfahr-Div. ist wie
folgt gedacht: 1 leichte Aufklarungs-Brigade (Brigade
lägåre), 1 Kampf-Vkigade (Br1gade de ligne), 1 schwere
Brigade (Brigade lourde).

A. Die leichte Brigade.
hauptsächlich in der Aufklärung. Sie muß infolgedessen
schnell und leicht beweglich sein.

·

Stärke: 400 Mann mit
leichten Krafträdern, außerdem einige leichte kleine Fahr-
zeuge zur Beförderung von M.G., 37 mm Jnf. Geschützen
zur Tankabwehr, Jnf.-Munition, Sprengmunition,Betriebs-

Jhre Aufgabe besteht
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styssUnd Faltbooten, um kleinere Wasserläufe zu uber-
Wmden Artl. wird nicht zugeteilt. · »

d
UM etwaige Pannen infolge unfachgemäßer Behandlung

er Motorräder zu vermeiden, darf das Personal nur« aus

aLESgesUchtenLeuten bestehen, die bereits vor ihrer Dienst-
sett motorradfahren konnten oder entsprechende technische
Borbildungbesitzen. Motordefekte gehören heute bei fach-
kUntngerBehandlung der Krafträder zu den Seltenheiten.

UUS ein Krastrad gebrauchsunsähig wird, muß der Führer
auf dem Motorrad eines Kameraden mitgefuhrt werden.

US unbrauchbar gewordene Rad wird auf einem Fahrzeug
verladen oder bleibt liegen. -

»

.
le Krasträder bieten ein kleines Ziel und konnen durchihre Geschwindigkeitleicht der Feuerwirkung des Feindes
entgehen·Panzerung ist nicht erforderlich. Jm Gegenteil,
e? Wurde durch die Zunahme an Gewicht an Beweglichkeit
elngebljßtwerden und die Krafträder wären nicht mehr in
dkr Lage, auf Feldwegen zu fahren, was mit leichtenKraft-
r9dern möglich ist· Mit leichten Krafträdern konnen auch
elnfachehindernisse genommen werden. Mit Hilfe von«ein-

zeJIen Balken werden kleinere Wasserläuse überschritten,
großere dagegen müßten unter Benutzung der mitgefuhxtenBoote überwunden werden. Wenn auch die Überwindung
solcherÜbergängemit dem Motorrad teilweise zeitraubender
d. Ul? zu Pferd, so darf nicht vergessen werden, daß
Je hierdurch mehr verbrauchte Zeit durch dieschnellere
UoFtbewegungsmöglichkeitbald ausgeglichen sein wird. Ein
wetterek Vorteil der Motorräder besteht darin, daß der

a rer nach verhältnismäßig weiten Strecken noch frisch am

efecht teilnehmen kann, während bei der Kavallerie Pferd
Reiter nach langen Ritten erschöpft sind-

Der Verbrauch an Brennstoff ist gering.
Die Kampf-Brigade. Als Stärke wird vor-

geschlagen:2 Rgtr. zu je 1000 Mann aus LastkraftwagenUnd 20 Geschütze:16 Kan., Kal. 7,5 ein, und 4 haubitzen
chwereKaliber können wegen des Munitionsersatzes nichtzugetellt werden. Außerdem: Flak, ein leichter Pionier-
Pakk-·eine Nachrichten-Abt., Gefechtstroß und eine Sanitats-

Abteilung«
'du

Te Nachrichtenübermittlungund die Verbindung wird

EchKr·astfahreraufrechterhalten.
«

. »

re
-

ie schwere Brigade. Sie soll als Divisions-serve verwandt werden.
·

km
S wird vorgeschlagen: 1 Rgt. zu 1000 Mann auf Last-

einftwagemein leichter Pionierpark, leichtes Bruckengrat,
IV. Geschütze,eine Nachrichten-Abt., Fahrzeuge sur
UTUth und Betriebsstoff.

, .te leichte Kraftfahr-Div. muß reichlich mit Pionieren
alngestcittetsein, deren Aufgabe es ist: 1. die zerstörten .

stelrlaßenUnd nach Möglichkeit die Eisenbahn wieder herzu-
er elnF«2« StellUngen Und Brückenköpfe auszubauen, um

zuh fechtenKraftfahrdtntsinn öU ermöglichen, so lange stand-
« kletternbis das GWS eingetroffen ist; 3. im Falle eines

stät-FlugesStraßen- Brücken, Eisenbahnen u. dgl. zu zer-

MDzie.Pionierformationendürfen nicht zu reichlich·mit

küß
erlnl versehen sein, um nicht an Beweglichkeit einzu-
e.n- Sie müssen mit Lastkraftwagen ausgestattet werden,

Bakkmden benachbarten Ortschaften das Erforderliche, wie

SITLSchienen und dgl. beizutreiben.

ietatskeder leichten Kraftfahr-Division:
Die leichte Brigade: 400 Kraftradfahrer 400 Mann

Die ampf-Brigade: 2 Rgt. zu je 1000 Mann 2000 Mann
schwere Brigade: 1 Rgt. zu 1000 Mann 1000 Mann

S·
3400 Mann

- verfiiewurde also über eine größere Anzahl von Gewehren

ZUAENais die jetzige Frau-Division

magerVeforderungder Jnfanterie würden 209 Lastkraft-
kämen(15 Mann auf 1 Wagen) erforderlich sein. hierzu

Ums noch die Fahrzeuge für Artl., Pioniere und Troß.
mit Ie·Makschkolonnezu verkürzen, müßten die Fahrzeuge
ist«herringeremAbstand fahren Scharfste Marschdxizxpixn
müßte-»Urerforderlich, Verstöße gegen die Marschdisziptin

-

.

en scharfbestraft werden.

, zu sein.

GlücklicheAbwehr eines serbischen Sawe-

Iiberganges bei Safchinlziam b. Sept. 1914.
Von Konrad Leppa. »

Nachtdem erfolglosen Feldzug von Schabatz im AUgUft
1914 glng die k. u. k. 29. Jnf. Div. auf das nördliche Sawe-

ufer uber. Sie bezogden Raum Jarak——hrtkowtzi—Pla-
titschewo—Klenak und übernahm die Flußsicherung im Ab-
schnitt von Klenak bis Grabowtzi.
»Als am 29. 8. 14 der neue Kdt., FM. Lt. Krauß, die

Führungder Div. übernahm, entschloßer sich, die Div., die

mit· einer Brig. im Grenzschutz stand, aus diesem heraus-
zuziehen. Die Div. sollte als einzige vollwertige Truppe
auf dem nördlichen Saweufer für den Angriff auf einen
über die Sawe gegangenen Feind bereitgestellt werden.
Auchwollte FM.Lt. Krauß verhindern, daß die 29. Inf.
Div. im Grenzschutz an Geist und Güte verkomme. Als das
5. Armeekommando zur Ablösung der Truppen der 29.Jnf.
Div. 4 Ldft. Batle. und 3 Ldft. Esk. zur Verfügung stellte
und schließlichnoch 3 Löst. Batle. im Bereich der Div. ein-
trafen, sah FM.Lt. Krauß die Gelegenheit gekommen, seine
Absicht durchzuführen.

Nach der endgültigen Neuordnung stand die Div. am
4. 9. 14 folgend verteilt:

"

«

Abschnitt Latscharak bis Konav-Potok — 3 Ldft. Batl.,
2 Ldft. Est» 1 Kanonenzug

Abschnitt Konao—Potok bis Nordende Drenowatschka Ada
—- 1 Ldft. Batl., 1 Kan. Zug.

Abschnitt Drenowatschka Ada bis Witojewtzi Otak —-

3 Ldft. Batl., 1 Ldft. Esk., 1 schw. Haubitzbttn
Jn Ruma Div. Kdo., Felda. Brig. Kdo., Jus R. 94,

ådiäx
Ul. R. 2 (aktioe Truppe!), Trains, Pioniergruppe

y or.

Jn Saft-hintzi 58. Jnf. Brig. Kdo·, Inf. R. 74, Feld-
haubiiz-Abt. 2-9.

Jn Budjanowtzi 57. Ins. Brig. Kdo., Inf. R. 42.
Jn Nikintzi Jnf. R. 92 und Feldkanonen-R. 27.
Die Div. war nunmehr so gruppiert, daß sie sowohl für

einen Übergang bei Jarak als auch für eine offensive Unter-
stützung der Abschnitte Klenak, Mitrowitz und auch der
Armeegruppe Peterwardein bereitstand.

Da sich das Oberkommando der Balkanftreitkräfte mit dem
Gedanken trug, neuerlich über Sawe und Drina zum An-
griff auf Serbien zu schreiten, erhielt auch die 29· Jnf. Div.
den Befehl, für einen Same-Übergang am 7. 9. 14 bereit

Da traf am 2. 9. eine Kundschastsnachricht ein,
daß die Serben einen Einfall nach Sirmien beabsichtigtenz
Sie wollten zuerst eine scharfe Scheinunternehmung bei
Semlin ansetzen und danach den Einbruch über die Sawe
bei Mitrowitz durchführen. Das Div.-Koo. hielt dieie
Nachricht für falsch und mit Absicht von den Serben Ver-

breitet.

Tatsächlich begannen die Serben am frühen Morgen des
6. 9. mit dem Angriff auf der ganzen Sawefront von
Semlin bis Mitrowitz. Letzteres lag unter schweremArtu-

leriefeuer. Die schwachen Übergangsversuchebei der Gruppe
Peterwardein und am linken Flügel der Div. wurden vom

Landsturm abgewiesen. Da traf am Vormittag in Ruma
die Meldung aus Mitrowitz ein, daß der Serbe bei Pußta
Leget mit »der Übersetzung der Truppen beginne. Damit
war die Lage geklärt. Schritt auch der Serbe auf der

ganzen Sawefront zum Angriff, der Serbe bei Pußta Leget
war der nächste Gegner. Er mußte zuerst gefchlageii
werden.

FM.Lt. Krauß befahl Vor Mittag dem Ins-. R. 94, über
die E. St. Vogan oorzugehen und die ostlich Mitrowitz
übergegangenen Serben zurückzuwerfen.« Von-»diesen ver-

mutete man, daß sie schon Bogani erreicht hatten. Vom

Ins-- R. 74 in Saschintzi wußte man nichts. Mitrowitz war

noch in eigenem Besitz.

sprachen lernta F n l i.eipzigerstr.MZalman nat-in cler z c Tauentzienstr.19a
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Da sich die Nachricht aus Mitrowitz bestätigte, setzte
FM.Lt. Krauß bald darauf die 57.Jnf.Brig. aus Budja-
nowtzi und Nikintzi zum Angriff über Jarak ein.

Der 6. 9. 14 war ein Sonntag. Nach der Feldmesse
rückte das Jnf. R. 74 wieder in seine Unterkünfte, als ver-

wundete Landstürmer die Nachricht vom Übergang der

Serben brachten. Oberstlt. Lutschounig stellte nun sein Regi-
ment bereit und entfaltete es schließlich zum Angriff nach
Süden gegen den Serben: Zwei Batle. in erster Linie,
eins als Unterstützung hinter der Mitte und eine Komp. als

rechte Flankensicherung bei E.St.Voganj· Die haubitz-
Abt. 2X9 fuhr westlich Saschintzi auf und unterstützte das

Jnf. R. in dem nun beginnenden schweren Kampf gegen
die serbische Übermacht. Beiderseitige Umfassungsversuche
— des Serben auf dem rechten Flügel des Regiments und

eigene aus dem rechten Flügel des Serben — blieben erk
folglos. Der Stand des Regiments wurde immer schwie-
riger. Die letzte Unterstützung mußte eingesetzt werden.

Zuletzt konnte man nur noch auf das Eingreifen der

anderen Regimenter hoffen und mußte sich darauf be-

schränken, den Serben festzuhalten. Das gelang.

zäntschaisakMitrowitz

Der Alarm hatte das Jnf. R. 94 von den gefüllten Fahr-
kiichen weggerufen. Oberstlt. Kallasch stellte das Regiment
bei Voganj bereit und leitete die Erkundung in seiner
rechten Flanke gegen Mitrowitz ein. Aussagen von Landes-
bewohnern und die Aufnahme der Verbindung mit den

Ldst.-husaren ergaben, daß die Gegend von Mitrowitz vom
Feinde frei sei. Daraufhin entsaltete Oberstlt Kallasch zwei
Batle. im ersten Treffen, ein Batl. zur Verfügung hinter
der Mitte und ein Batl. im Staffel recgksaufwärts.

Der

rechte Flügel ging entlang des Konav-— otok vor.·
Genmaj. Poleschensky, Kdt. der 58. Jnf. Brig., der

sich schon um den Einsatz des Jnf. R. 74 Verdienste er-

worben, übernahm nun die Führung der Brig. Inf. R. 94,
traf auch bald auf den Gegner und griff gegen 5 Uhr nachm.
in das Gefecht der 74er ein. Der Serbe wurde gezwungen,

seine Gefechtsfront nach links zu verlängern und Kräfte von

den bedrängten 74ern abzuziehen. Genmaj. Poleschenskp
befahl noch zur Unterstützung des linken Flügels des Jnf.
R· 74 den Abmarsch eines halben Vatls. der Reserve von 94

nach Saschintzi. Der erfolgte einzeln abgefallen knapp
hinter der Schützenlinie ohne jeden Verlust.. Damit war

das Gefecht bei Saschiiitzi gefestigt. Die Entscheidung mußte
die 57. Inf. Brig bringen.
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Genmaj. Schön war mit der 57. Jus. Brig. um 3 Uhr
aufgebrochen. husarem und Inf. Aufklärungsabtlgn·
stellten Jarak als vom Feinde frei fest. Von der Brig.
überschritt das Inf. R. 42 unter Oberst Wöllner den Römer-
kanal in und bei Jarak und ging hierauf auf Befehl des

Brig. Kdt. zum Angriff entlang des Weges Samt--
Mitrowitz vor. Es führte ein Batl. beiderseits des Weges
vor, eins im Anschlusse rechts und eins zur Verfügung
hinter dem rechten Flügel. Beim Vorgehen nahm das Rgt.
die Reste des Landsturms Und Teile des Jnf. R. 74 auf.
Zur gleichen Zeit, 6 Uhr, erhielt Inf. R. 92 den Befehl, mit
einem Batl. längs der Sawe gegen die feindliche Über-
gangsstelle vorzugehen und dem Gegner den Rückzug abzu-
schneiden. Die beiden anderen sollten als Brig. Reserve
bei Jarak verbleiben. Der Rgts. Kdr., Oberst v. Rein-
öhl, sollte die Führung des entscheidungsuchenden Vatls.
selbst übernehmen. Die Artl. — 4153 Bttr. — wurden an

dem Weg nach Saschintzi in Stellung gebracht und nahmen
die Serben unter Feuer.

Um 8 Uhr abends machte sich das Eingreifen der 57. Jnf.
Brig. fühlbar. Das Inf. R. 42 gewann unter lebhaftem
Feuergefecht Gelände nach vorn. Der Serbe wurde ge-
worfen. Das Gefecht währte hier bis etwa 9 Uhr. Dann

erstarb das beiderseitige Gewehrfeuer.
Unterdessen war es dem 4. Batl.-V gelungen, in anhal-

tendem Feuergefecht bis an die Brückenschlagstelle vorzu-
dringen. Es erbeutete die serbische Bttr. bis auf ein Ge-

schütz,das die Serben in die Sawe warfen, und störte den

Rückzugsversnch des Gegners empfindlich. Der Gegner
aber befand sich in einer verlorenen Stellung.

Der Serbe war am frühen Morgen des 6. 9· 14 zum
Angriff über die Sawe angetreten. Die hauptkrast der
1. Armee unter dem Kronprinzen selbst sollte zwischen
Semlin und Schabatz über die Sawe gehen, indessen der
Timok-Div. unter Gen. Konditsch die Aufgabe zufiel, durch
ein Scheinunternehmen bei Mitrowitz den Gegner festzu-
halten. Jm Laufe des Morgens und des Nachmittags
gelang es tatsächlich,unbemerkt vom Gegner 71-2 Batl. und

eine Bttr. bei Leget über die Sawe zu setzen. Nach dir

Ubersetzung wollte man mit dem Bau der Brücke beginnen.
Da der Übergang wider Erwarten reibungslos und unge-
hindert vom Gegner gelungen war, trug sich Armee- und
Div. Kdo. schon mit dem Gedanken, auch dieses Unter-

nehmen zu einem entscheidendenzu gestalten. Da stellte
sich heraus, daß es an Gerat zur Vollendung der Brücke

Damit waren allev Hoffnungen enttäuscht. Unter-
dessen waren auch schon die ubergesetzten Truppen im Ge-
fecht mit dem Feinde. Sie konnten nicht mehr zurückge-
nommen werden, doch war es noch möglich, ihnen Unter-
stützungen zuzuschieben. So befanden sich die Serben bei
eintretendem Munitionsmangel am Abend in einer ver-

zweifelten Lage-
Diese wurde zur Vernichtung, als sich Genmaj."Schiin

in der Nacht zur Verfolgung entschloß. Er nahm Ver-
bindung mit dem 58. Brig.Kdo. auf und erreichte es, daß
dieses ebenfalls seine Regimenter zum weiteren Angriff in

südwestlicher Richtung auf Mitrowitz ansetzte. Durch diese
Bewegung wurden die noch übrigen Serben — eine große
Zahl war schon gefangen —» im Verein mit dem bei Mitro-
witz stehenden Landsturm eingekesselt und zur Übergabe ge-
zwungen. Das geschah um frühen Morgen des 7. 9. 14.
Damit waren die übergesetzten Teile der Timok-Div. ver-

nichtet-IT —

Der Serbe versuchte in der Nacht und am Vormittag
des 7. 9. durch Gewehr- und Artl. Feuer den Seinen zu
helfen und die Bewegungen der 29. Inf. Div. zu verhindern.
Doch war dies Unternehmen erfolglos. Eigene Artl. er-

öffnete gegen ihn das Feuer. .

Die Vernichtung der Timok-Div., wie das Gefecht bei
Saschintzi genannt wird, war erreicht. Sie war vor allein

deswegen möglich, weil das Dib.Kdo. mit scharfem Blick

»t) Die Beute betrug bei einem eigenen Verlust von

1400 Mann, darunter 175 Toten: 5000 Gefangene, dar-
unter 70 Offz., 10 M. G. und 3 Geschütze.
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Eis-leLage erfaßte und allen beunruhigenden Nachrichtenzum

JOHN ruhig und entschlossen handelte. Selbst die am

Sbend»Undin der Nacht eintreffenden Meldungen, daß der

k
Fkbe Im Rücken der Div. Platitschewo erreicht habe, ubteii

emFU Einfluß auf die Führung aus. Die dagegen abgesp-
zwelgien Truppen —- Teile Jnf.R.92 und Feldkan.R-2c
N

VIng so im Gefechtüberflüssig. Neben der· Ge-

sechtSslihrungsind die Ursachen des- Erfolges auch darin zu

Uchekbdaß das Div.Kdo. die Truppen aus dem Grenz-
chUtzlöste und zu dieser Aufgabe untergeordneter Bedeu-

tung Ldst.-Truppen verwendete. Nur so waru es moglich,
am 6s 9. die ganze 29. Jnf. Div. als Verfügungstruppe
nach dem Willen der Führung ganz und geschlosseneinzu-

etzeii.·Die Entschlossenheit der Führung wirkte sich auch
aus dle Unterführung aus. Der Einsatz des Jnf.754 und

tek57. Jnf. Brig. sind zwar in dieser Lage die einzig zu-

treffendenEntschlüsfe, aber sie bleiben eben deshalb vorbild-

Ich-«So wird das Gefecht bei Saschintzi dank der uni-

LIEhtlgenFührung und der tapfereii haltung des-deutsch-
ohmlschenFußvolks zur Vernichtung der Timok-Div.

Sehen wir in der Führung und Verwendung der 29. Jnf.

W-·neben der Kühnheit im Entschluß auch die nie fehlende
msschtund Vorsorge, so vermissen wir bei der serbischen

ZUtnindestdas letztere. Sie wirft die Tiinok-Div. über die

aWe- ohne ihr ausreichendes Brückengerät zugewiesen zu

hoben. Dadurch liefert sie ihre Truppe der Vernichtung
Von vornherein aus. Ja nicht nur das. Aus dem schlecht-
VlErbereiteten Scheinangriff, der den Gegner festhalten soll,
wlkd ein Sieg des Gegners, der ihm die hände frei macht
Und der ihn mit neuer Siegeszuversicht erfüllt zum·Schlage
gegen die hauptkraft der serbischen 1. Armee. Dieser er-

folgt,dann auch in den Gefechten bei Petschintzi und
UPJMZL Gibt die Verwendung der 29. Inf. Div. ein

ones Beispiel für eine gelungene Fluß-
vk?I«t·eidigung, so-lehrt die serbifche Niederlage ein-

smgllchdaß ein Flußübergang und ein Scheinunternehmeii
g Ichsorgsam vorbereitet sein müssen.

LIU Blick aber auf den serbischen Kriegsschauplatz und

aUs den Krieg überhaupt verleihen dem Gefecht bei
e

Wzl einen besonderen Wert. Es war der erste wirklich
r olgreicheWaffengang des k. u. k. heeres auf dem serbi-

. ..en Kriegsschauplatz. Gerade nach den erfolglosen
wFlmpsenim August 1914 an der Drina und bei Schabatz
Tlrktedas Gefecht belebend und stärkend auf den Geist der

dluppender Balkanstreitkräfte. Andererseits.lehrt»es,wie

er Krieg auf dem Balkan mit schwachen aktiven Truppen
313 Uhren war und wie es dadurch möglich gewesen ware,

Ie..TkUppen im Norden zu verstärken. Eine Abwehr,
gesuhrt mit vernichtenden Schlägen, entsprach dem großen

nege besser als die eigenen Vorstöße nach Serbien. «

E
US Gefecht bei Saschintzi ist kein großer-Siegfin einer

GmscheldungsschlachtEs ift nur eines der vielen fiegreichen
esechtein der Geschichte des alten k. u. k. Heeres, aber

FS Ist eine ganze Tat, und die ganzen Taten sind im Kriege
Ia selten.

Leitlands Heer.
(ZU dem Aufsatz in Nr. 41 des »Militär-Wochenblattes«.)

Der Aussatzin Nr 41 nach der
·

«

"bt
"

.

- polnischen ,,Bellona »gi

Urg-Vlkd der lettischen Armee, besonders ihrer. Geschichte,

"olkees von polnischer Seite gesehen wird« vund auch —·—

ist
ann Man hinzufügen — von lettischer Seite selbst.·Es

ta
aber notwendig, und wir sind es den zahlreichen

njfferenDeutschenBaltikumkämpfern schuldig, diesem pol-

achenPilde ein objektives Bild gegenüberzustellen,das

Ungnskesllchvon selbst zu einem glänzenden-Bildedeutscher

die EultlscherTaten wird. Jch beschränkemich darauf-:kurz

zufülKreehler
im polnischen Bilde nach der ,,Bellona an-

n.

haäerAusruf der jungen lettischen Regierung Ende «191·8
willsbel den Letten selbst nur geringen Erfolg. Dle erl-

panMeNkamen so spärlich, daß statt der geplanten 18 Kom-

jn senzunächst nur 3 aufgestellt werden konnten. Auch
en eksten Monaten 1919 (bis April) handelte es sich

an der Front nur um etwa ein Bataillon (genauere Zahlen
kann ich leider nicht geben, weil mir das Material dazu
fehlt). Um so zahlreicher waren die Balten zu den Fahnen
geeilt. Jhre Kompanien, bald verstärkt durch reichsdeutsche
Freiwillige und ergänzt durch geschlossene reichsdeutscheFrei-
willigenverbände, bildeten den Kern der Landesverteidigung.
Die Letten dagegen! bildeten bis in den Juni 1919 nur einen

recht unbedeutenden Teil der »Baltischen Landeswehr«.
Als das Land Ende 1918 vor den Bolschewiken geräumt

werden mußte, nicht auf Druck der Entente, die den

deutschen Grenzschutz im Osten geduldet und sogar verlangt

hatte, um ihn dann freilich im herbst 1919 schmählichzu

verraten, sondern leider weil die meisten deutschen Truppen
bei Ausbruch der Revolution — meist Landwehr und Land-

sturm — mehr oder minder bolschewikisch verseucht oder

sonst kampfunfähig waren, da wäre selbst der kleine

Rest des Landes, das Gebiet um Libau, mit den lettischen
Truppen allein sicher nicht zu halten gewesen. Deutscher
und baltischer Tapferkeit der im Februar 1919 neu auf-
gestellten Freiwilligenverbände unter der glänzenden Füh-
rung des neuen Oberbefehlshabers, Genmaj. Grafen
v. d. G o l tz , verdankt Lettland seine Rettung und Befreiung
vom Bolschewikenjoch. Auch bei der Befreiung Rigas im

Mai 1919 spielte die ,,BrigadeBallod« (nach der tatsächlichen
Stärke kaum ein Regiment) eine durchaus untergeordnete
Rolle; beim Sturm auf die Stadt war sie nicht beteiligt;
baltische und reichsdeutsche Truppen haben Riga befreit. Die

Lorbeeren der Besitzergreifung des ganzen Landes sind von

den Letten nicht kämpfend erworben, sondern höchstens
—-

müßig zuschauend, als die Balten durch Livland vorgingen;
dies freilich mit Grund, denn man wußte wohl, daß jene
dort bald auf einen neuen Feind stoßen würden, die von

England unterstützten Esten und radikale (d.h. halbbolfche-
wikische) Letten, durch deren Eingreifen man mit hilfe der

Entente die Deutschen aus dem Lande treiben wollte: der

Verrat an den Waffengefährten war schon beschlossen.
Dennoch hat nach dem Ausscheiden der Reichsdeutschen die

Baltische Landeswehr noch bis zum Frühjahr 1920 als ein

selbständiger Teil der jetzt unter neuen politischen Verhält-
nissen schnell anwachsenden lettischen Armee, und zwar

zweifellos als ihr bester und antibolschewikisch zuverlässigster
Teil bestanden, bis sie in unvermeidlicher Entwicklung ganz

im lettischen heere aufgegangen ist.
Den Mitkämpfern im Baltikum und den orientierten Beob-

achtern jener Vorgänge bringen diese Ausführungen nichts-
Neues. Für alle anderen sind sie in erster Linie bestimmt:
im Interesse der historischen Wahrheit, und damit sie ·der
lettisch-polnischen Tendenzdarftellung gegenüber an baltisch-
deutsche Tapferkeit und Treue erinnern, die doch das Schick-

sal des Deutschtums im Grenzlande nicht wenden konnten —-

auch dies letzten Endes eine Folge der Schmach von Ver-

sailleg· DannehL

Noch ein Beitrag wider die Legende von

der Äberlegenheit der französischenAr-

tillerie iiber die deutsche im Jahre 1914.

Der Aufsatz des Gen-Maj· von Ohnesokge («Milltäl'-
Wochenblatt« Nr. 2 vom 11. 7. 26, 44—47)- ·1stUns

alten Artilleriften aus der Seele geschrieben und »mitdank-

barer Freude von uns begrüßt worden-· Jch Mpchxeseine
Ausführungen noch durch einige Praktlsche Velsplele ek-

härten. «

Am 21. August 1914, in der Schlacht bei Saarburg,

hinderte nach der Erstürmung der Dorfer·F)ochwalsch·und

Bruderdorfch feindliches Arn-Feuer das»weitere Vordringen
der Schützen der 28.Jnf.Div. Vergeblichward der Wald,
in dem wir die feindlichen Batterien vermutetem abgestreut.
Kein Nachlasfen ihres Feuers war zu verspüren. Da trafen

fast gleichzeitig eine Flieger- und eine Fesselballonmeldung

dk)Vgl. ,,Militär Wochenblätt«Nr. 40 v. 25. 4. 26, Sp.
1451——1454-»Rechts und links angelehnt« von

Genlt. a. D. v. Altrock.
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- auch der französischenArtl. von anderen
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ein: »Die feindl. Artl. steht nicht im Walde, sondern in

einer Baumreihe von 100m vor dem Walde, die von vorn

gesehen mit dem Walde zu verschwimmen scheint-« Sogleich
wurden — soweit mein Gedächtnis reicht — zwei leichte
Feldhaubitzbttr. des Feld-Artl. Rgts. 50 und eine schw.
Feldhaubitzbttr. des Fußaktl Rgts. 14 auf das Ziel mit
direkter Beobachtung gelenkt und alsbald schwieg das feind-
liche Feuer; die Jnsanterie konnte wieder antreten. Als

ich am Abend durch die seindliche Artl.-Stellung ritt- lagen
11 Geschützemehr oder minder zerschossen da, um sie»herum,
tot oder verwundet die Bedienung. Das 12. Geschutz war

beim Versuch abzufahren, 300111 weiter südlich von seinem
Schicksal ereilt und lag mit zusammengeschossener Be-

spannung in einem Graben.
Ein paar Tage später: kaum war die Masse der Artl.

der 28. Feldartl.Brig. zwischen St. Maurice und Pexonne
in Stellung gegangen, als feindliches Artilleriefeuer mit auf-
fallender Genauigkeit zwischen ihre Geschütze und Protzen
schlug. Erkundung ergab, daß ein feindlicher Artl.-Beob-
achter im eigenen Rücken vom Kirchturm von St. Maurice
das Feuer leitete. Sobald er Unschädlichgemacht Wur- ließ
das feindliche Artilleriefeuer nach. Die eigene Feuertätig-
keit war keinen Augenblick unterbunden worden, die Ver-

luste waren zwar schmerzlich aber tragbar.
Die gleichen Erfahrungen wiederholten sich während der

ganzen Dauer des Bewegungskrieges der nächsten Monate.

Jch habe wohl zerschossene franzosischeGeschütze,zerschossene
französische Batterien, aber keine deutsche Batterie gesehen,
die — mochte auch hier und da ein Ges ütz erledigt,
mochten die Verluste an Mannschaften und ferden hart
sein — nicht imstande war, ihre Kampftätigkeit fortzusetzen.

Wer hat demnach besser gewirkt, die deutsche oder fran-
zösischeArtillerie? Wessen Munition war überlegen?
Gewiß, auch die deutsche Artillerie hatte, wie alle Waffen,

manche Friedensangewohnheit auf dem Gefechtsfelde abzu-
streifen. Jnsbesondere der Feldartillerist hatte den Wert
der Technik zu sehr unterschätzt,mehr Nachdruck auf Reiten
als aufv Fahren gelegt, über dem Drang nach vorwärts die

Geländeausnutzung vernachlässigt, übri ens Fehler, die

affen vorgeworsen
wurden. Aber wir haben uns schnell umgestellt und uns

nicht gescheut, bei dem schweren Bruder und dem Gegner
in die Lehre zu gehen. Wir haben uns durchweg der feind-
lichen Artl. überlegen gefühlt und sind überall dort, wo ein

verständnisvolles Zusammenarbeiten zwischen Artl. und Jn-
fanterie herrschte, wie sie uns im -111. Korps von Exzellenz
von Bülow gelehrt war, von der Schwesterwaffe darin ge-

stärkt worden. Wenn wir im Laufe des Feldzuges dem

Gegner gegenüber allmählich in die Hinterhand gerieten,
so lag das nicht an der Güte des Materials, an dem Können

der Bedienung, sondern an der zahlenmäßigen erdrückenden -

Überlegenheit unserer Gegner an Material, Munition und

Mannschaften. 26.

Die Beforderuiig Lungenkranker auf
Sanitais-Flugzeugen.

Das Wohlbefinden und die völlige Leistungsfähigkeit des

Menschen ist an ein Mindestmaß der Sauerstoffspannung in

den Lungenbläschen gebunden. Diese Spannung ergibt
sich aus dem Sauerstoffteildrucke der eingeatmeten Luft und
aus der Atemmechanik. Bei einem Luftdrucke von 760mm
— gleich einem Sauerstoffteildrucke von 160mm — und

einer Atemgröße von 10X 500 ccm in der Minute beträgt
der Sauerstoffgehalt der Lungenbläschen 14 vH., die Sauer-

stoffspannung etwa 100 mms. Hierbei findet in den Lungen-
bläschen eine fast vollständige Sättigung (98 vH.) des Hämo-
globins statt. Auch bei geringerem Drucke ist der Sättigungs-
grad verhältnismäßig hoch, z.B. noch 80 vH. bei einer

Sauerstoffspannung von 50 mm und einer Kohlensäurespan-
nung von 35 mm Letztere entspricht einem Prozentgehalt
von etwa 5 und entsteht bei der gewöhnlichen Atmung in

Meereshöhe. Bei flacher Atmung steigt der 002-Gehalt
und ist durch Reizung des Atmungs-Zentrums eines der

Regulative für eine ausreichende Sauerstofsversorgung.

»EineSauerstosfspannung von 40 mm (Sättigungsgrad des

Hamoglobins70 vH.) bildet die untere Grenze für eine aus-

reichende Sauerstoffversorguiig der Gewebe, wenn keine
Arbeit verlangt wird-

Zählt man die stets vorhandene Wasserdampfspannung
von 47 m:m-, die Kohlensäurespannung von 35 mm und die

Stickstoffspannung von 7mm in der Lunge zu der Mindest-
Sauerstoffspannung von 40mm hinzu, so erhält man einen

Gesamtdruck von 129 nim, was einer Höhe von rund
14 000m entspricht. Diese Höhe kann also bei reiner Sauer-

stoffatmung mittels Mundstücks im Höchstfalle erreicht
werden.

Wir müssen damit rechnen, daß bestimmte Organe, z.B.
Herz und Armmuskeln, bei angestrengter Arbeit mehr
Sauerstoff benötigen, daß Atmung und Kreislauf unge-
nügend sind, oder sonstige Störungen vorliegen. Bei Ver-

wendung einer Maske steigt die Kohlensäurespannung unter

Umständen bis 60 imm. Die erreichbare Höhe wird da-

durch erheblich herabgesetzt, und reine Sauerstoffatmung
schon bei Hohe unter 14 000m erforderlich.

Die Franzosen (»Le Journal« v. 26.4.1926) haben bei

ihren Kämpfen in Syrien die Erfahrung gemacht, daß bei
Lungenkranken, die durch Sanitätsflugzeuge befördert wur-

den, bereits Störungen in Höhen von wenig über 800m

auftraten. Sanitätsflugzeuge mit derartigen Kranken sollten
daher nicht über 800 ms steigen, was bei gebirgigem Gelände

undurchführbar ist. Bei manchen Kranken jedoch traten

auch Störungen in Höhen weit unter 800 m auf und

heischtenAnwendung von Sauerstoffeinatmungsgerät. Das
in d·er·französischenArmee vorgesehene Sauerstoffhöhenfahrt-
gerat istfnur für Gesunde zugeschnitten und beginnt erst-
automatisch— bei 3500m zu arbeiten. Es wird daher in

der franzosischen Armee nach einem für Lungenkranke ge-
eigneten Gerät gesucht; das sofort beim Erheben des Flug-
zeuges über dem Erdboden selbsttätig und mit der Höhe
zunehmend arbeitet.

Vorläufig hat der Kriegsminister folgendes bestimmt:
1. Kranke und Verwundete mit Affektionen des Brust-

fells und der Lungen dürfen nur auf Flugzeugen befördert
werden, auf denen ein Arzt oder Pfleger in der Lage ist,
Sauerstosf zu verabreichen.

2. Das vorschriftsmäßige Sauerstoffeinatmungsgerät
,,M1918« ist zu verwenden, welches zwar erst bei einer

Höhe von 3500mi an Sauerstoff automatisch gibt, aber

sälches
bei Anwendung eines Hebels auch bei geringerer

öhe tut.
3. Es ist zu berücksichtigen,daß dieses Verfahren nicht

mechanisch angewandt werden kann und daher einem Arzte
anvertraut werden muß oder mindestens einem kundigen
Krankenwärter, damit der Sauerstosfvorrat nicht vorzeitig
verbraucht wird.

·

ES sei hier daran erinnert, daß Drägers Lungenauto-
matisches Sauerstoffhöhenfahrtgerätdarauf eingerichtet ist,
in Höhen von 2000m an und darunter bereits mit Sauer-

stoffzusatz zur Atmungsluft zu beginnen. Diese Vorsicht
gilt nicht bloß für Kranke (z·V. mit Lungenschüssen), son-
dern auch für den Fliegen dessen Muskeln sich dauernd im

Zustande erhöhter Spannung befinden, und dessen Beob-
achtungsschärfe keinen Augenblick leiden soll. Jn 2000m

Höhe herrscht ein Luftdruck von 590mm und ein Sauer-

stoffteildruck von 125m1m- Um letzteren in der Atmungs-
luft auf die Spannung von 160 mms in Meereshöhe zu
bringen, genügt ein Sauerstoffzusatz von 6 vH.

Mit steigender Höhe muß die eingeatmete Luft mit mehr
und mehr Sauerstoff angereichert werden, bis sie bei
10 000m aus reinem Sauerstoffbesteht.

Das Drägersche Gerät ist«in der Bedienung einfach. Der

Luftfahrer (bzw..Krankenwarter) öffnet zu Beginn der Fahrt
den Sauerstoffzylinder, legt die Atmungsmaske an und ver-

schiebt von 2000 ms an einen Zeiger nach einer Höhenskala
von 1000 zu 1000(m-. Der Luft- und Sauerstoffzustrom regelt
sich auf Grund der lungenautomatischen Arbeitsweise des
Gerätes ganz nach dem jeweiligen Bedarf, ohne das nach
der Skala eingestellte Mischungsverhältnis zu beeinflussen.

Hierdurch wird die Sauerstosfversorgung unabhängig vom
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individuellen Urteil, was wichtig ist, da wir kein Sinnes-

organ für die Erkennung einer zuträglichen Sauerstoff-
konzentration besitzen. Durch Verstellen einer Schraube ist
es möglich, die lungenautomatisch periodische Gaszufuhr
sofort in einen ständig fließenden reichlichen Sauerstoffstrom
umzuwandeln. Diese Einrichtung dürfte in Tätigkeit treten,
wenn Lungen- oder andere Kranke schon in geringen höhen
Beschwerden bekommen, oder wenn vom Personal außer-
ordentliche Leistungen verlangt werden, oder Gasver-
giftungsgefahr infolge Vallonuiidichtigkeiten besteht.

Dr. Adam.

Technischer Rundblick.
Bei der Untersuchung der noch aus Kriegslieferungen

stammenden großen Vorräte an Patronen für Gewehr und
M. G. stellte die heeresverwaltung der Vereinigten Staaten

kürzlichein uiigeivöhnlich starkes Auftreten von Alters-
rissen an den Patronen fest. Der hierdurch ver-

Ursachte gewaltige Schaden veranlaßte die Verwaltung laut

»ArmyOrdnance«, 1926, Nr. 34, der Ursache der Erscheinung -

Uftchzugehen Die Risse treten bei nicht eisenhaltigen Le-

gierungen, besonders bei Messing, infolge längerer Lage-
kung am Patronenhals auf und erzeugen durch den losen
Sitz des Geschosses Ladeheininungen oder führen, wenn das
Geschoßzu tief in den Pulverraum gedrückt wurde, eine

Erhöhung des Gasdrucks und damit eine schnellere Ab-

letzung der Waffe herbei (sie sind nicht mit den Riß-
bildungen zu verwechseln, die sich beim Schießen zuweilen
einstellen).

«

·Die Altersrisse können chemischen Ursprungs sein, wenn
slch nämlich durch Zerfressen von Säuren, Gasen, Alkalieii
Oder Lust am Metall Narben bilden. Es ist den Ameri-
kanern gelungen, die Hülfen künftig durch einen Lackiiberzug
Vor dem Zerfressen zu bewahren. Die Risse können auch
aUs mechanischem Wege entstehen; durch die kalte Bearbei-
tung der hülse zur Erzeugung der großen Festigkeit werden

gewisse Spaiinuiigen im Material hervorgerufen, die ich
nach Einsetzen des Geschosses am Patronenhals verstär en
Und zu Rissen führen, wenn fehlerhaftes Material, Schram-
men in der Längsrichtung, ungleichmäßige Wandstärke usw.
VOrliegt. Um die Spannungen zu beseitigen, wird u. a.

Warme Behandlung bei niedrigen Temperaturen vorge-
schlagen,wobei aber das Metall seine physikalischenEigen-

asten nicht verlieren darf. Die Versuche sind noch nicht
abgeschiossenx

.
»

Die Vereinigten Staaten haben eben die Mittel sur allsolchePrüfungen. Was dort in fast vollendeter Weise, in

Deutschlandaber so gut wie gar nicht besteht, ist«eine

rllftwagenprüfstreike, wie sie die Vereinigung
der großen amerikan. Kraftwageiifabriken (General Motors
oI-«poration)im Verein mit Prüfungsverfahren auf»w«isseii-

schaftlicherGrundlage zur Feststellung der Leistungsfähigkeit
Und aller Fahreigenschaften der Wagen geschaffen hat (vgl.
»Der Motorwagen«, 1926, Nr.10). Die 6,4 km lange und

M breite Prüistelle gibt selbst Gelegenheit, das Verhaltener Wagen aus schlainmigen Straßen, ferner bei Stei-
gungen von 7,2, 9,92, 11,6 und sogar 24 oh. festzustellenS werden meist fünfsitzige Personenwagen mit Fuhrerz

Fuhrgat und 200 kg Nutziast zuerst aus 3200 km bei
germgek eschwindigkeit, dann nach einer Uberholungnoch-
mals·auf 3200 skm in der hauptprobe geprüft.

GWlchxigwar die Schaffung geeigneter Meßvorrichtungen.
eschwindigkeitsmessungenund Feststellung der Beschleuni-

egynggeschehenmittels eines fünften Rades, das nachse 1 Fuß

HUEFIelektrischen Kontakt auslöst,.was auf abrvllendem

«9P1erstreifeiiaufgezeichnet wird. Der Kraftstoffverbrauch
runddurch Glasbüretten mit 0,5c1n Teilung, vdie·Steue-
durrlgskkgfthydraulisch gemessen; die Vremsfähigkeit wird

die Wegregistrierung eines an harter LängsfederhängendenGewi
· ·

«

chts, die Schwingungen des Fahrzeugs ulnd
Xotvrsdurch ein über einem elektrischen Widerstandschwim
kändesPendel festgestellt. Schließlich werden noch alle Ge-

zeiUschedes Wagens und der Ausblick des Fahrers aufge-chneti — Warum hat das Land wissenschaftlicher Grund-
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lichkeit, das Deutsche Reich, noch kein staatliches Unter-
suchungsamt für Kraftfahrwesen? Von solchen Einrich-
tungen hängt die Wettbewerbsfähigkeit unserer Industrie
mit ab. Sie muß uns aber erhalten bleiben — auch im

militärischeii Interesse.
·

Für die wirtschaftliche Mobilniachung eines Landes ist die

Jndustrienorm u ng von außerordentlichem Wert-
Die Einführung der Normen in die Wirtschaft kostetGeld
und stößt daher auf Widerstand; immerhin schreitet sie
vorwärts.

1924 erschien die erste Gruppe der Werkstoffnormen, die
für Stahl und Eisen; durch die herstellung großer Mengen
weniger Arten und durch die dadurch bedingte geringere
Lagerhaltung wurde die Fertigung zweifelsohne verbilligt;
die Normung hochwertiger Werkstoffe (legierter Baustähle
und der Werkzeugstähle) geht langsamer vorwärts, ebenso
wie vie Werkzeugnormung Durch die Kriegsversorgung
angeregt, ist auf Vetreiben des Präzisionswerkzeugverbandes
bereits außer der Grundnorin noch eine Reihe von Werk-
zeugklassen, wie Bohrer, Fräser, Kreissägen, Gewindeschneid-
zeuge, Reibahlen und Lehren genormt worden.

Zur Erleichterung und zur Vermeidung von Fehlschlägen
ist die Normung nach Gesetzmäßigkeiten vorzunehmen
(»Werkstattstechnik«,1926, Nr. 7). Der ,,Gieichheitssatz«ist
leider nur für wenige Gegenstände, wie Ziegelsteine, Filin-
bksiteiDiapositivgrößeusw. möglich; mit ein er Schrauben-
gwße z· V.»könnenwir unmöglich auskoinmen. Vielfach
kommt der »Ahnlichkeitssat«, der mit dem Wechsel der Größe
die Form beibehält, zur

s
nwendung, z.V. bei einem SatzTapfe. Größtenteils wird man sich des »Stufungssatzes«

bedienen, bei dem die Normzahlen geometrischen Reihen
entsprechen (z.V. die Papierformate).

"

Die Einfuhr und Ausfuhr zwischen den Staaten wird
nach und nach sogar zu einer internationalen Nor-
muiig drängen; doch darf diese, wie im ,,Maschinenbau«,
1926, heft 6, ausgeführt wird, nicht die bereits durchgeführte
Normungsarbeit eines Landes knebeln. Die internationale
Normung der Gewinde scheitert an den verschiedenen Maß-
systemen der Länder; bezüglich der Schlüsselweiten haben
sich Deutschland, Schweiz und Amerika bereits verständigt.
Der Austausch von Kraftwagen und Werkzeugmaschinen
zwischen den Ländern hat zur Vereinheitlichung der Kugel-
lager geführt; auch die Normung der Passungen ist über-
staatlich geregelt.. Viele Gebiete stehen noch offen·

Bei der Entwicklung der Kampfwagen dürfen wir»n·ur
Zuschauer sein, aber, wie Ludendvrff sagt, »wir muise·n
wissen, womit uns unsere Feinde beglücken wollen«. Mit
seinem Ein-Mann-Kampfwagen wollte Major Martel eine

kampfkrästige Jnfanterie-Begleitwaffe schaffen, die, Mlt ge-
ringen Kosten und schnell in großen Mengen hetstellbaIJ
einen Masseneinsatz gestatten würde. Der Wagen·machte
bei seiner Schnelligkeitund leichten handhabung im eng-
lischen Kriegsministerium ein solches Aufsehen,daß·es"th
weiter zu entwickeln beschloßund jetzt bereits drei Arten
von Ein-Mann-Kampfwagen in Versuch hat. Der eine wird
mit Kegresse-Ketten. versehen, ein anderer soll zu einem

,,Zwei-Mann-Kainpfwagen« umgebaut werden, da das
gleichzeitige Steuern und Schießen bei der stlcksgen Lust km
Wagen und schlechten Sicht für einen «Mannunmoglich
erscheint (,,Militärwissensch. und Techn. Mitteiliiiigen«, 1926,
März-April).

W. R. Morris hat kürzlich einen Trecker für Industrie
und Landwirtschaft entworfen, der im Kriegsfall, mit gewehr-
schußsicheremPanzeraufbau und ·Vewaffnungversehen, zu
einem Ein-Mann-Kampfwagen wird. Der nach der »West-
minster Gazette« (10.·4.1926) aus handelsüblichen Teilen

zusammengesetzte, billige Wagen uberwindet frisch gepflügten
Acker mit 451cmiXStd. Er tra t- die geräuschlose, traßen-
schonende und gegen M.G.- euer wenig emp’ndliche
Gummiraupe; mit der Panzerhaube erhält er bei Mobil-
machung vorn und hinten se ein Stahlscheibenrad, um seine
Schreit- und Steigfähigkeit zu»erhöhen. Der Fahrer kann
entweder durch die Sehschlitze des Turms oder außerhalb-
des Gefechtsfeldes bei hochgeftelltem Sitz über dem Turm-
rand beobachten. -
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Auch den Gaskampf sollen wir nur duldend miterlebeii;
wir müssen aber wenigstens gelernt haben, unter der atem-

erschwerenden Gasmaske langsam und ruhig ein- und aus-

zuatmen, denn der Filter braucht Zeit, die Luft völlig vom

Giftstoff zu reinigen. Auch müssen wir uns mindestens
20 Sek. des Einatmens enthalten können, um bei Gas-

beschuß Zeit zu haben, die Gasmaske anzulegen oder den
Filtereinsatz auszuwechseln. Jn der ,,Woina i Technika«',
1925, Nr. 194, wird daher verlangt, daß besondere
Ubungen für richtiges Atmen sportlich betrieben
werden: nämlich das Einatmen der Luft frei bis in die

Lunge, das langsame Ausatmen durch die Nase, das all-

mähliche Verlängern des Ausatmens und Verringern der
Atemzüge auf 12—14 in der Min., das Anhalten ·der ein-
geatnieten Lust bis zu 30, später 40 Sek., das plotzliche Ein-

stellen des Atmens zu beliebiger Zeit und nach langsamem
Ausatmen, das übereinstimmen des Atiiieiis mit dem Gehen
und Laufen (3 Schritt ein-, 3 Schritt ausatmen»dann
4 Schritt ein-, 4 Schritt ausatmen, schließlich3 Schritt ein-

und 5 Schritt ausatmen usw.). »

«

Seit fünf Jahren arbeiten die bekannten W·estiiighouse-
Betriebe in den Bereinigten Staaten daran, ein neue-s
Motoröl auf den Markt zu bringen; die Versuche,die

ihnen bereits 2 Millionen s; gekostet haben, sind Jetzt oon

Erfolg gekrönt. Das vom Westinghouse-Ehemiker William

Knox erfundene Ol ist nach dem »Adac Sport« (8.s7.1926)
besser und preiswerter als Gasolinz denn es spart nicht nur

30 oh. an Kompressionsraum bei den Maschinen ein, son-
dern 1 Gallone (=- 4,33 1) ergibt auch 20 bis 30 oh. mehr
an Entfernung als Gasoliii. Unter Erhitzung aus Petro-
leum gewonnen, soll es zu 36 oh aus Benzol bestehen.
Wie die Untersuchung beim ainerikanischen.Versuchsa.mt
(U. St. Bureau of Standards) ausgefallen, ist»nochnicht
bekannt. Bliimner.

Die Ergänzungvon Betriebs-flossen in

Frankreich.
Die zunehmende Verwendung der Olfeuerung bei den neu

vom Stapel gelassenen Kriegsschiffen in Frankreich hat bei

Beratung des Marineetats Anlaß zu der Frage gegeben,
wie in Kriegszeiten das schwierige Problem des Brenn-

stoffersatzes zu lösen sei. Jm Journal des Debats Nr. 195

v. 15. 7. werden einige Zahlen über den Verbrauch an-
gegeben, der in den kommenden Jahren·zu erwarten sei.
So sei nach der Schiffsstatistik 1925, auf ein Jahr berechnet,
der Bedarf im Jahre 1926 mit 1 263 000 t, 1928 1736l000
und 1932 2416 000 t, schließlichnach Erfüllung des Murme-

programms mit 4«Millionen t anzusetzen, vorausgesetzt-.daß
bis dahin kein Kriegsfall zu anderen Berechiiungen zwange.
Wenn hierbei die Marine allein als Verbraucher an flussigen
Betriebsstosf in Frage käme, so sei das Ubel nur halb so
schlimm, Fliegertruppe und Autotransport aber verschlängen

ungeheure Mengen an Betriebsstoffen. Frankreich aber be-

säße keine heimischen Petroleumlager,v es sei auf die Not-

wendigkeit der Einfuhr angewiesen, die in Kriegszeiten sehr
problematifch sei. So bliebe nur die rechtzeitige Speicherung
des flüssigen Brennmaterials in Tanks übrig.

Die Anlage großer Reservetanks sei eine Sache von zwin-
gender Wichtigkeit. Der Berichterstatter gibt an, daß im

Januar 1922 im ganzen 72 000 t hätten vertaiikt werden
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können,augenblicklich sei die Zahl auf 138 000 t erhöht;
es seien also im ganzen im Verlaufe von vier Jahren nur

6·8700t hinzugebaut worden! Es fehlten zur Zeit mehr als
eine Million t, ein Defizit, das sich zusehends Vermehre.
Angesichtseiner solchen Langsamkeit des Bauprogramins
konne man niemals hoffen, derartige Mengen an Betriebs-

stoff zu lagern, wie dies erforderlich sei.
Der Verfasser fordert deshalb, daß der Bau von Benziii-

unddPetroleumtanks mit Nachdruck in Angriff genommen
wir . —tt—

Personal-Veränderungen
heec

Mit 31. 8. 1926 scheiden aus: Rittm. 1Ico.Platen, Reit.

R. 2; die Oblte.: Po. Scherer, Artl. R. 3, Atheese Pi. Batl. 3;
die Lte.: Xv.Elterlein, Reit. R. 2, JIcPalm, 111.-Artl.R.3;
Gen. Ob. Beterinär san Bogler, Div. Vet. d. 3.Kav. Diu.;
Ob. St. Beterinär XBrehm, J. R. 15.

Für Umzüge bitten wir die Spediteurtafel auf Sp. 285X286 zu beachten.

Todesfalle von Offiziereii usw. der ehem. königl.
preuß. Armee.

Juli.

XGraf v. Arnim, Bernd, Lt. d. Res· a. D· (1919) in d.

Res. d. Rgts. d. Gardes du Corps, Wehrawald, Kr. Templiii.
PBarnstedL August, Eh. Obrstlt. a. D. (1918) Pferde-Borni.

«

Komm. in Berlin-.Kdr. d. F.A.R.17, Oldenburg NBecL
Karl, Hptm d. Ref. a. D. (1919) in d. Res. d. Fd. A.R.44—
Wirtsch. Komp. 300, Altona. JIcBruckhofß Carl, Hptm
dde. a«.D. (1913) in d. Res. d· Eisenb. R. 3, haniburg
XElausnitzey Friedrich, Eh. Obrstlt. a. D. (1919) Maj. im

KriegsmiiiJJ R. 30, München. Ilio. Dufais, Otto, Eh. Gen.
Lt. a. D. (1909) Kdr. d. 32. Jnf. Brig-, Wiesbaden.
Po.Ehrenkroik,Olof, Eh.Maj.a.D.(1920) Hptm im Felda.
R. 46, Greifswald. AcFerno, Johannes, Eh. Gen. Maj. a. D.
(1899) Kdr. d. J. R. 160, Aachen. PGrütznen Karl, Eh-
Obrstlt. a. D. (1918) Armee-Nachr--Kdr· 1, Breslau. jGrufk
dorf, Otto, Eh· Oberst a. D. (1919) Kdr. d· Gr. R. 6XFüs.

·
Ichärms Paul,

Eh. Geii.·Ma1.a. D. (1919) Jnsp. d. 6. Festgs.Jiispektioii,
Berlin-Wilmersdorf. Escheydemanm Alexander, Eh. Gen. Lt-

a. D. (1919) Kdr. d. 38.de.Jnf.Brig.-Kdr«. d. Kür. R. 7.
halberftadt faheyna August, Eh. Maj. a. D. (1913)
Bez. Offz. b. de. Bez. DtschzKroiie,Berlin-Wilmersdorf·
Phoeckiien Hermanm Eh. Mas. a. D. (1899) Bez. Offz. b.
de. Bez. Dtsch. Eylau, Bad Hurzburg PDL Loreiiz,
Georg, Eh. Gen. Arzt a. D. (1919) Korpsarzt d. Gen-
Kdo.61, Bad LandeckXSchles IIDnMiehla Edwin, Eh.Ob.
St. Arzt d. de. a. D. (1909) im de. Bez. StargardXPom.,
Seebad Ahlbeck Ism. Platen, Benno, Gen. Maj· a. D. (1900)
Kdr. d. 10.Jiif.Brig.-Fus. R. 35, Katzborn b. Nordenburg
(Ostpr.). XPoeL Siegfried, Hptm a. D. (1919) stellv. Bez.
Offz. bl. de. Bez. III Hamburg, Rellingen, Kr. Pinneberg
(.f)olstein). Po.Rauch, Adolph, Eh. Obrstlt. a. D. (1889)
etatsm. Stabsoffz. d. Ul. R- H, Hannooen PReinien Kurt,
hptm a. D. (de.) (1919) im Res. J. R. 209-J. R. 128,
Zamzow, Kr. SaatzigXPom XRäßley Ernst, Eh. Obrstlt
a·.D. (1917) Kdr.d.Felda.1XFd.A.38,Berlin· Po.Roth-
kirch u. Panthen, Geld Max a. D. (1904) Kdr. d· 29. Kav.

BrigJDrag R. 24, hoheneiche, Kr. Eschwege. istSchickerh
Georg, Prem. Lt. d. de. a. D. (1899) in d. Res. d. Füs.
R. 33, Schöneiche, Kr. Niederbarniin ÆSchmilj Otto, Eh.
Obrstlt. a. D., Bez. Offz. b. de. Bezirk hageiiXJ.R.57.
Hagen-Westf. IIcSchuberteHermanm Eh. Gen. d. Artl. a. D.

(1919) Kdr. d· 22. Res. Div.-Fß. A. R. 7, Ragaz (Schweiz).

spangenberg’sMöbelspeilition
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YSchPIIGRichard, Rittm d. de. a. D. (1902) in d. Res.·d.
E· Lelb-Hus.R· 2, Wulkow, Kr. Lebus· Po. Schwein·1tz-

SberhakkyCh. Oblt. a. D. (1920) Lt. im Gr. R. 1»1,Obernigk
chleU JIKFrhn v. Seherr-Thoß, Günther, Ch. Mai. d.

ei- a. D. (1906) in d. Res. d· Leib-Kür. R. 1»Brei-lau

FurbahRichard-, Ch. Maj. d. Res. a. D. (1918) m d. Res.
'

Eri«Vil. d. J. R. .18, Breslau. PWeisbach Ewald,»(§-h.
Aal-d. Res. a. D. (1906) in d. Res. d. Fd. A. R. 41XRes.

m- Mun. Kol. 3, Glogau. Po. Wendt, Georg, Ch. Obrst1t.

ZD: (1919) Ob. Quartiermstr. d. Besatzungsheeres in Rußl·,

erlin-Steglitz.
Nachtrag.

RkBernhagemWortes-, Ch. Obli. a. D. (1919) im Fus-
hs34-Berlin NW 40, 27.6. jGraf u. Vethusy-f)uc, Rem-

DOId-Rittm d. de.-Kav. a. D. (1876) Sek. Lt.·d»Res. d.

Cras-R. 8, Potsdam, 30. 6. skDieterichEheizesxushaus-

SssMaj. d. de. a. D. (1919) hptm im E.-Fps. R. 35,

C andortslaz Tempelhof-Berlin, 26.6. XV. FOUFnlek-Geokg-
F

« Obkstlt a. D. (1919) Pferde-Vorm Komm. in Glogau——
H«

A- R. 66, Berlin-Wilmersdorf, 19. 6. XFritsch, Friedrich,

zthlnd. Res. a. D. (1919) in d. Res. d. J. R. 29, Kot-rein-
z,«6sJochesberg Ernst, Rittm a. D. (1909) Egi. Chef km

rag- R. 16, Göttingen, 16. 2. Phiidebranu Gotthin Ch.

zzalsd. Res. a. D. (1919) in d· Res. d. J. R. 51, Vresiaa,
d si- 1Il-v.Keudeii, Eduakd, Optik-. d. de. a. D. (1908) m

nze ei· d. 2. Gakde-R. z. F., Rittgt.,Schwehda, Kr. Esch-

(18989-«2·8.6. IIsMatthes, huldreich, F)ptm. d.»de. a. D
kNDin d. Res· d. 1. Garde-Feida. R., Eisenach, 14.«-).

Be achtigan Otto, Ch. Maj. a. D. (1907) Bez. Offz. b. de.

AdözSoesthüsR. 40, Freiburg-Baden 12.6. Ins-Bank
LeklskHptm d. Res. a. D. (1919) in d. Res. d. J. R. Do,

MIFW30.3. PPeschech Ernst, Hptm d. Res· a. D. (19)19)
G

· Rei· d. Königs-Gr. R. 7, hildesheim, 28· 6. 1IcRuppricht,

28e07995,Oberst a. D. (1919) Kdt. von WeselXJ R. 74, Celle,

d xSchakckx seinricu Ch. Gen. Lt. a. D. (1907) de.

l«·«S7-,Jnf.Brig-J. R. 59, Weinbtha b. Dresden, 6.6.

chllephake,Viktor, Eh. Oberst a. D. (1919) Abt. Chef v.

Ha UmbaJFußartL R. 3, Darmstadt, 28·6· XV.Thumen,
rig«Ch- Gen. Lt. a. D. (1895) Kdr. d. 15. Kav. Brig-Huf-

Hdt
0, Klein-Brieer b. Potsdam, 26. 6. IIKWeihe, yermanm

Veriysd- de. a. D. (1909) in d. Res. d. Dann Pion. Btl.10,

(191m-·Lankwitz,6.6. IIIWernicke, Max, yptm d. Res. a.

26 65)In d. Res. d· Leib-Gr. R. 8, Caputh, Kr· Zauch-Belzig,

Gän- XWordeW Paul, Ch· Obrstlt. a. D. (1919) b. stellv.
— sto. I. A. K.-J. R. 54, Stettin, 7.5. h.

Heere und Flokken
vzälkgenliniemDas Marinemin ist zur Ausgabe32 Millionen Goldpesos innerhalb von drei Jahren

itökenkUUf von 2 Kreuzern, 3 Uiiterseebooten, 2 Zer-

mentrnUnd 2 Kanonenbooten mit einen-i Gefamtdeplace-
Von 15 000 t ermächtigt worden. (Wehr-Korr.)l

,,Eurrak!«kkeich.Nach einer kürzlich Von der Zeitschrift
nichtopeveröffentlichten Statistik haben 1917 in Frankreich
Rgtr wemger als 75 Jnf.-, 1 Kav.-, 12 Artl.-, 2 Kolonial-

» ferner 22 Jäger- und -1 Senegal-Batl. gemeiåäeri.
heirrlanktLeitende Offz. des Generalstabes des irischen
ciebekelShaben sich nach den Ver. Staaten von Amerika be-
zuneh-

Um dort an einem militärifchen Ausbild. Kursus teil-

Staatmen·Die Offz. werden etwa 12 Monate in den Ver.

studieenblelbelh die Organisation des amerikanischen Heeres-
CollerenUnd an einem Jnstruktionskursus des Militar-
RückkgeZU Leavenworth, Kansas, teilnehmen. Nach ihrer

ehr
fizllein Military-Eollege in Jrland ins Lebexryiige-
l« en. r«

Mödeltransport—Wohnungstausch
Hur Sonn-, sein-II i-
Kwümsnstrsse147 Tei« Lütxow 8352. 8599. 3130

Italien. Nach Meldungen deutschsüdtirolerBlätter
finden dieses Jahr wieder den ganzen Sommer uber
größere Truppenübimgen an der Grenze gegen Qsterreich
statt. Zuerst werden mehrere Truppenkörper ihre Ubungen,
darunter auch scharfe Artillerieschießen,abhalten, anfangs
September finden dann große Schlußmanöver statt. Die

Bevölkerung ist darüber begreiflicherweise erregt.
Auf dem Artlschießplatz in Cuneo fand kürzlich infolge

unvorsichtiger handhabung mit Munition eine Explosion
statt, bei der 5 Soldaten getötet und 13 verwundet wurZen6

Norwegen. Das heerwesen Norwegens leidet seit
demSchluß des Weltkrieges durch wenig planmäßige Ab-

kürzungen der Dienstzeit und andere, aus Sparsamkeits-
gründen diktierte Maßnahmen· Die Finanzlage zwingt zur
Zeit zu durchgreifenden Ersparnissen auf allen Gebieten

staatl. Wirksamkeit «

Die jetzige (Rechts-) Regierung legt ein ausgesprochenes
Sparsamkeiisprogramm zugrunde. Das Jahreskontingent,
zu welchem früher alle Wehrfähigen gehörten, soll nur zwei
Drittel umfassen. Dienstzeit wird bei der Jnf. von

144 Tagen auf 120 herabgesetzt. Bei der Marine soll sie
doch von 6 Monaten auf 7IX2 erhöht werden. Die Organi-
sation soll im großen beibehalten werden. Die Zahl der
Div. (6) soll bestehen und wahrscheinlich auch die der Jnf.
Rgtr. (17) und Feldartl.Rgtr. (3). Die Kav. dagegen wird
von 3 Rgtrn. mit zusammen 16 Esk. auf 2 Rgtr. mit 9 Esk.

herabgesetzt.
Eine selbständige Fliegerwasfe soll organisiert werden.

Die Gesamtkosten wurden von ungefähr 46 Mill. Kronen

auf 50 Mill. erhöht· (28 Mill. für das beer, 17,5 Mill.

für die Marine und 4,5 Mill· für die Fliegerwaffe.)
Auch diese Wehrreform bedeutet, wie überall in den ger-

manischen Ländern, eine Schwächung des Heeres im Ver-

gleich zu dem Stande vor dem Kriege. Doch ist eine so-
beträchtliche Schwächung, wie in Schweden schon beschlossen
und noch mehr in Dänemark von der Regierung vor-

geschlagen worden ist, in Norwegen nicht beabsichtigt.
—NWG—

Polen. Der Entwurf über die Einrichtung einer

Generalinspekkion der polnischen Armee und die Er-

nennung Pilsudskis zum Gen· Jnsp. der Armee liegt vor.

Danach wird der Gen. Jnsp die Aufsicht über die Aus-

bildung der Armee und Ausarbeitung der Operations-
pläne übertragen. Pilsudski als Gen. Jnsp. der Armee

wird völlig unabhängig von der Regierung, vom Parla-
ment und sogar vom Staatspräsidenten die Organisation
der Armee ausführen, seine Pläne über Rüstungen und

Kriegsvorbereitungen entwickeln und sich vor niemanden
zu verantworten brauchen. Jn politischen Kreisen verJOlgt
man sehr aufmerksam die Organisierung der Reservistem
sowie der Bauern in Verbänden halbmilitär. Charakters.

Am 11. und 12. September wird in der Gegend von

Bromberg der Verband der polnischen Res. Uffzs LIEde
militärische Herbstmanöver abhalten, die von aktiven·Osz.
geleitet werden. Die Fäden der militärischen«Otgnnlf0tlon
reichen bis an die Oder. Die sog. Jägers iIU»deme Pe-
waffnete Kampforganisation Pilsudskis. Sie zcith hekCItS
230 000 Mitglieder. Jetzt hat sie ihre Werbetattgkett»auf
die Westprovinzen verlegt. Die Jäger slnd Alle bewaffnet-.
erhalten vom Kriegsmin. Waffen, Munition und Geld zu-

gewiesen und werden von berufsmäßigen Offz· ausge-
bildet.

Der Ministerrat hat auf dringenden Antrag des Min·.
des Äuß. Zaleski, bei den Gesandtschafteii in Berlin, Rom,

san-II IIST
"

Wichmatmstrch 8

komm-.- Iollent1. Zvoossclls

· s II S S l- I II
-—.L. Hofspediieuk Paraska Ring193495

Möbeltransport -: Wohnungstausch
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London, Moskau, Tokio Und Reval die Posten der Willkür-» zuberufenden d. Jahrg. 1905 noch jetzt 60 000 Analpha-
aktachäs aufgehoben. Der so ersparte Betrag

»

von beten. (Wehr-Korr.)
43 750 Zloty monatllch blelbt zur Verfugung der politischen Tschechoicowarei. Die seit 1921 begonnenen Be-
diplomatischen Vertretungen im Auslande für die Per-
sonalerfordernisse. (Schles. Ztg.)

Rußland. Die Sowjetregierung hat den Brig.Kdr.
Kloschko zum Militärattachå für die halt. Staaten mit dem

Sitz in Riga ernannt. 64.

Nach Beschluß des Hauptschiedsgerichts sind fünf
rumänifche Spione erschossen worden. Die Spione, bei
denen Ausnahmen und Skizzen über die Lage der Roten
Armee gefunden wurden, wurden bei dem Versuch, die

russische Grenze zu überschreiten, verhatet. Das Außen-
kommissariat hatte durch den russischen esandten in Wien
eine Protestnote an die rumänische Regierung gerichtet.

- Jm Zusammenhang mit d. Verfg. d. Politbüros der

russischen kommun. Partei üb. d. Entfernung von oppo-
sitionellen Mitgl. d. Büros hat die Sowjetreg. etwa
400 Kommandeure, die der Sinowjew-Gruppe nahestehen,
aus der Armee ausgeschlossen. 9.

Nach Daten d. hauptverwaltg f. pol. Aufklär. zählt man

augenblicklich unter den Einzuberufenden d. Jahrg. 1904

gegen 145 000 Analphabeken, von denen ein großer Pro-
zentsatz auf die autonomen Republiken fällt. Wie

-,,Prawda« weiter meldet, zählt man auch unter den Ein-

strebungen, d. Jnf.-Bewasfnung der ischechischen Armee zu
vereinheitlichen, w. im Laufe dieses Jahres verwirklicht.
— Die schon zu- Beginn vorigen Jahres bei der Gewehr-
fabrik zu Brno in Angriff genommene Massenherstellung
von ,,kurzen Mauser«-Gewehren, Mod. 79X24, hat es er-

möglicht, 75 oh. der Jnfanterie mit dieser Waffe aus-

zurüsten. Das ,,lange Mauser«-Gewehr soll bis Mitte d.J.-
das Mannlicher-Gewehr, MX98, und den Mannlicher-
Karabiner bei allen Truppen ersetzen. Desgleichen ist mit
der Massenfertigung des l. M.-G. «Prag« begonnen,
welches die Vielen Abarten der leichten automatischen
Waffen, die z. Zt. im tfchechischen Heer Verwendung finden,
bis Ende d. J. ersetzen soll. Das schwere M.-G. Schwarz-
lose, Mod. 7X12, wird beibehalten. — Die Munition für
alle Jnfanteriewaffen hat 7,9 mim. (Wehk-Kork»)
»

Jnfolge der Explosion eines Minenwerferrohres bei

Ubungen der Zöglinge der Militärakademie auf dem Exers
zierplatz von Kenyermezö (Ungarn) wurde ein Waffen-
meister getötet, sowie 4 Akademiker schwer, 4 weitere

leicht verletzt. — Jn der Nähe von Strakonitz (Tschecho-
slowakei) wurde ein mit ihrem Vater auf dem Felde
arbeitendes 18jähriges Mädchen durch eine aus einem Flug-

zeugtzabgeworfeneFliegerbombe gekökek,ihr Vater schwer
ver e t. —tt——

Be prechungen können nur nach Ein-
sen un eines Besprechungsftüctes
»an de Schriftleitung« erfolgen. Bücherschau

Verpflichtung zur BesprechmB
oder

Rückfendung einaefandter ücher
kann nicht übernommen werden-

Das französischeGelbbuch von 1914. Berichtigter und er-

gänzter Wortlaut der ersten amtlichen Veröffentlichung der

französ. Regierung über den Kriegsausbruch. herausgegeben
von Alfred v. Wegerer. Deutsche Verlagsgesellschaft für
Politik und Geschichte, Berlin. Preis: 9 M. —- Was

steckt in den französischen Archiven? Seit

Jahren kämpft in Frankreich vergebens eine kleine Gruppe
wahrheitsliebender Männer für die Ofsnung der französischen
Archive, ohne deren Kenntnis eine abschließendeund gerechte
Beurteilung der französischen Verantwortlichkeit für den

Kriegsausbruch nicht möglich ist. Wohl sah sich die französ.
Regierung hier und da veranlaßt, das eine oder andere

Schriftstück der französ. diplomatischen Korrespondenz aus

der Julikrisis von 1914 in seinem vollen Wortlaut bekannt-

zugeben, zu einer Veröffentlichung des gesamten Doku-
mentenmaterials über den Kriegsausbruch ist es aber noch

« nicht gekommen. —- Gegen diesen passiven Widerstand der

französ. Regierung, die Wahrheit über den Kriegsausbruch
auf Grund des amtlichen Dokumentenmaterials des Quai

d’Orsay festzustellen, hat die »Zentralstelle für Erforschung
der Kriegsursachen« jetzt einenVorstoß unternommen, indem

sie das ,,Französische Gelbbuch von 1914«, berich-
tigt und ergänzt durch die inzwischen bekannt gewordenen
Dokumente, bei der ,,Deutschen Verlagsgesellschaft für Politik
und Geschichte«herausgegeben hat-Das vorliegende Gelb-

buch verfolgt, wie Alfred v. Wegerer in seinem Vorwort

hervorhebt, einen doppelten Zweck. Es will den französischen
diplomatischen Schriftwechsel zum Kriegsausbruch, soweit dies
bis jetzt möglich ist, allgemein zugänglich machen und ver-

hüten, daß gefälschte Dokumente, deren richtiger Text in-

zwischen bekannt geworden ist, weiter als geschichtlicheQuelle

benutzt werden. Ein weiterer Zweck des Gelbbuches liegt
darin, dem französischen Volk selbst zu zeigen, wie es mit

hilfe gefälschter Dokumente hinter das Licht geführt worden

ist. Aus den kritischen Bemerkungen, die den Dokumenten

beigefügt sind, geht hervor, daß die französ. Regierung sich
bei der Reduktion ihres Gelbbuches bemüht hat, den deutschen
Militarismus in übertriebener Weise hinzustellen und anderer-

seits die Zusammenhänge der russ. Mobilmachung zu ver-

schleiern. —- Da infolge der vielen nachgewiesenen Fäl-
schungen das Vertrauen an der Echtheit der im Gelbbuch von

1914 enthaltenen Dokumente natürlich aus das stärkste er-

schüttert ist, wird in dem Vorwort die Forderung erhoben,
die französ. Regierung solle wenigstens die Originale der

bisher veröffentlichten Dokumente einer wissenschaftl. Kritik

zugänglich machen. Solange dies nicht geschieht, wird der

historiker niemals mit dem französ. Gelbbuch als einer voll-

wertigen Geschichtsquelle arbeiten können. Man darf ge-
spannt fein, welche haltung die französischeRegierung und
die französische Presse gegenüberdieser deutfchen Ausgabe
der frtanzösischen

Dokumente über den Kriegsausbruch ein-
nimm .

Das russische Orangebuch über den kriegsausbruch mit
der Türkei. Seine Fälschungen über das Garantie-Angebot
der Ententemächte an die Ottomanische Regierung. Jm Auf-
trage des Auswärtigen Amtes von Friedrich Stieve. Verlag
für Kulturpolitik. Berlin 1926. — Der Leiter des Schuld-
referates im Auswärtigen Amte, herr Geh. Rat Dr. Stieoe,
legt die Gründe dar, welche die Türkei zum Eingreifen in
den Weltkrieg veranlaßten, nämlich das Ziel Rußlands,
Konstantinopel und die Meerengen sich einzuoerleiben. An
band der Urkunden werden die Lügen der zaristischen Re-

gierung nachgewiesen, daß die Türkei auf Deutschlands Ver-

anlassung zu den Waffen gegriffen habe. Durch zahlreiche
Urkunden werden die zaristischen Veröffentlichungen über
den Kriegsausbruch mit Deutschland u. Osterreich-Ungarn
widerlegt. Da die russ. Fälschungen in Rot eingedruckt
sind, fo kann sich der Leser schnell ein klares Bild davon

machen. Schritt für Schritt werden die ungeheuren Entente-

lügen vor dem Tribunal der Weltgeschichteentlarvt.

liegendes Buch bildet hierin eine wichtige Wegstrecke. 11.

Kakechismus zur Kriegsschuldfrage. Jm Aufträge des

Arbeitsausschusses Deutscher Verbände herausgegeben von

Wilhelm Sch a er. Verlag des Arbeitsausschusses Deutscher
Verbände, Berlin NW 7, Schadowstr. 2; 160 S., Preis 2 M-
—— Die bekannte Spitzenstelle der deutschen Organisationen
u. Verbände im Kampfe gegen die Kriegsschuldlüge behandelt
in diefem Katechismus die Außenpolitik der Ententemächte
Rußl., Frankr. u. Engl. seit 1900, besonders die Ziele, die

diese Außenpolitik erstrebte. Kriegsziele sind Kriegsursachen!
"Unter diesem Merkwort wird diese Außenpolitik bis in ihre

Einzelheiten verfolgt u. nachgewiesen, wie sie allein den

Zustand schuf, der 1914 zur Katastrophe führte. — Die Dar-

Vor- .

-Iek«·
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ftellung stützt sich auf Ententequellen. Nacheinander rolleii

dex russ. Panslawismus, der franz. Revanchegedanke, der
brit. See- u. handelsneid ab. Die hauptsächlichstenEreignisse
dlefek Periode werden klar herausgearbeitet, die handelnden

ersonen scharf beleuchtet, wie deren Treiben, unbemerkt
Von ihren Völkern, diese mehrmals an den Abgrund eines

elikvp Krieges brachte, in den sie schließlich 1914 hinab-
stUrzten — Teil II behandelt die internationalen Streit-
punkte in der Kriegsschuldfrage, d. h. die aus der Gesamt-
exltwicklungherausgerissenen Einzelvorgänge, die von uder
Entente gegen Deutschland immer wieder ins Feld gefuhrt
w·.ekden,um das wankende Kriegsschuldgebäude neu zu

stUBeIhwie: Das Verhalten Deutschlands auf den haager
kledenskonferenzen 1899 u. 1907. — Der Potsdamer Kronen-

kat vom 5.7.1914 —- Die Blankovollmacht vom 5. u. 6. 7.

1914 — Das Telegramm Szögyiånys vom 27. 7. 1914 —-

Dle Falschmeldung des Berliner Lokalanzeigers — Der

Haager Schiedsgerichtsvorschlag des Zaren — Die Legende
Vom 10km-Rückzug —- Die belg. Frage. Alles wird unter-
fuchtlaufTa-tbestände, die ihnen beigelegte Bedeutung, die

1chklgkeitoder Unrichtigkeit der aus ihnen gezogenen
chlUsse,kurz auf den Wert, den sie heute für die Kriegs-

schuldforschungu. namentlich für die gegen Deutschland er-

lWhene Kriegsschuldlüge besitzen. — So sind hier nicht nur

.elbstzeugnissezusammengetragen, sondern es ist aus ihnen
eEUeAnklage errichtet worden, deren Einzelheiten Punkt
Ur Punkt auf diejenigen zurückfällt, die sich 1919 anmaßten,

US Kläger u. Richter dem deutschen Volke das Ver-

amMungsurteil entgegenzuschleudern. R.

Der Mar auf aris und die Schlacht am Ourcq 1914.
YOUA. v. kahluchPGeneraloberst11. Anklage Mit

gnkmBildnis, einer vierfarbigen Steindruckkarte und zwei
klööenim Text. Berlin und Leipzig, Walter de Gruyter

P
C·O-(Verband vereinigter wissenschaftlicher Verleger), 1·926.

d
relSt 10 M., in Leinen geb. 12 M. — Durch das Erscheinen

des11«1zund IV. Bandes des ReichsarchivwerkesH werden

119Ereignisseauf dem rechten deutschen heeresflügel bei der
«

rMee im August-September 1914 wieder ins Gedächtnis
gerufen Jm vorliegenden Buche schildert der berühmte

. eerfUhker der 1. Armee jene Ereignisse, die er 1920 in

a· Uflage veröffentlichte. Die Operationen der»1.Ar·mee
hinOUkcq,ihr Rechtsabmarsch gegen Paris mit Ube·rfluge-
kangdes Feindes von Norden her, werden in ihrer Kühnheit

diumVon anderen großen Kriegstaten übertroffen. Gegen

UnedMame nach Süden zu nur durch schwache Abteilungen
d

dle Kavallerie v· d. Marwitz gedeckt gelang es damals

und -»Armee,die Armee Manourys entscheidend zu schlagen
S

die bedrohte rechte deutsche Flanke frei zu machen.
dachuldder 1. Armee war es wahrlich nicht, wenn durch

HesVethangnisvolle Eingreifen der O.h.L. (Sendung
VerntickVder Sieg nicht ausgenutzt, sondern in»ein·enRückzug
niswakldeltwurde. Wer sich in jene denkwurdigen Ereig-sp Vertiefen will, findet in demi Buche die Armeebefehleim

grisrlaut, die persönliche Beurteilung der Lage mid die Be-

eiIIdUUg»derEntschlüsse· Er erhält einen Einblick in das
gesUseRaderwerk des Armeestabes. Wir grüßen den greisen
d- erfuhkeh der in voller körperlicher und geistiger Frische
und eraUSgabe seines Werkes überwacht hat, in Ehrerbietung

Bewunderung . v. A.

zitfgsL. Barzolescm O Amintire.

unt obrogea.« Bukarest 1926. (221 S. und ·3 Karten.·)·
—

den«den zahlreichen rumänischen Veröffentlichungenuber
Gen Weltkriegverdient diese Abhandlung des rumamschen
sal eralftabsoberstenBeachtung. Sie handelt vom Schick-
Gew

eS Hauptteils der 3. rumän. Armee, die, über »70«()0.0
kussiehrestark- noch verstärkt durch ein serbisch- (Uberlaufer-)
H fcheåKorps, dazu noch moralisch und eventuell tatsach-

- kecargestutztdurch die starke (50 000 Mann) rumän. General-
Ve und im Anmarsch befindliche große russische Ver-

Operaiiunile initiale

It

WZiD er W eitkrieg 1914—1918. Vearbeitet im Reichs--
zur BEDer Marnefeldzug Bd. III: Von der Sambre bis

E« S Ukpe Bd. 1V: Die Schlacht. 1926. Verlag von
- Mittler FZ Sohn, Berlin SW 68, Kochftr. 68—71.
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bände, in zwei Gruppen an der Südgrenze der Dobrudscha
aufmarschiert war, um letzten Endes die Balkanpasse zu
öffnen und den Verbündeten bei Saloiiiki die Hand zu

reichen. Eine aussichtsreiche Aufgabe, zumal die ofterr.
Reserven im Strudel der Schlachten am StiJr und der

Stryza verschlungen waren, die deutschen Dion. dort und
an der Somine in schwere Kämpfe verstrickt waren und
die verfügbaren bulg. Truppen durch Zahl (62:83 Batle.)
und Kampfwert weit unterlegen schienen. Aber wider Er-
warten brachte ein erster Angriff gegen die Ostgruppe
Dobric in die rasch und derb zugreifende Hand Mackensens;
am Abend des 6. September öffneten sich unseren 21ern
die Stadttore Turtukaias. Jn der Nacht streckte dann die

Garnison die Waffen, ohne daß ihr von dem linken Flügel
Hilfe kam, obwohl dessen immer wieder über die flachen
toügelketten gegen die bulg. Linien brandeiiden Sturm-
fluten kaum von Gen. Toschef eingedämmt werden konnten.
Für diesen kläglichen Ausgang der ersten Operationen macht
der Verfasser den russischen kommand. General Zaionzi-
kovsky verantwortlich, und durch seine peinlich genaue
Untersuchung, die sich auf eine umfassende Kenntnis der

Befehle, Tagebücher und Berichte stützt und die er, der

damalige königl. Bevollmächtigte beim russ. Stabe, durch
seine eigene Erinnerung besonders zu beleben vermag, zieht
er manches ans Licht, das nicht gerade für Feldherrn-
begabung des Russen spricht. Ein endgültiges Urteil läßt
sich allerdings erst nach dem Erscheinen eingehender Dar-
stellungen von russischer Seite fällen. Schließlich sei dar-
auf hingewiesen, daß der Verfasser für seine weiteren

Untersuchungen den Rahmen vielleicht besser etwas weiter
spannen und die Einzelvorgänge noch mehr in das Gesamt-
geschehen einordnen möge. Dann dürfen wir hoffen, daß
B. uns noch mehr solcher wertvollen Arbeiten schenkt, durch
die auch unsere eigenen kriegsgeschichtlichen Darstellungen
nur gewinnen können. Dr. Aller.

Deutsche Kriegsgefangene in Feindes-land. Amkliches
Material. Frankreich. Vereinigung wissenschaftlicher Ver-
leger, vertreten

ducmWalter de Gruyter 8r Eo. usw., Berlin
u. Leipzig. 1919. edruckt in der Reichsdruckerei. Weitere
Stücke können vom Arbeitsausschuß Deutscher Verbände,
Berlin NW 7, Schadowstr. 2, bezogen werden. —- Das Buch
behandelt das Schicksal zahlreicher deutscher Kriegsgefangener
in franz. Gefangenschaft. Jm Vorwort wird nachgewiesen-
wie Frankreich unsere Kriegsgefangenen als« Verdächtige
gegen das gemeine Recht oder als Verbrecher (gefesselt trans-

portiert) behandelt hat. Unerhörte Zustände werden auf-
gedeckt in 10 Offizierslagern, 22 Mannschaftslagerw in

Korsika, 3 afrikanischen Lagern, den Militärgefängnissen in

Avignon und Fort St. Nicolas, sowie in 4 Lazaretten. Wenn

hierdurch auch nur ein kleiner Teil der gegen deutsche
fangene begangenen Greueltaten aufgederkt wird, so genügt
diese Auslese doch vollkommen, um zu zeigen, in welcher
kulturwidrigen und hämischen Weise unsere Gegner- die

angeblich »für Recht und Gerechtigkeit eintraten«, unsere
armen Gefangenen menschenunwürdiggequält haben- 14.

.
Württembergs heer im Wellkriege. Die 243.Jnf.Divi-

sion und die 51.E.Jnf.Brigade. Von hptm a. D. Lud-
wig Uhland. Vergers Liter. Büro u. Verlagsanstalt,
Stuttgart. Preis: geh. 2,50 M., halbleinen 3,80 M., Ganz-
leinen 5 M. —- Am 1. 4. 1917 wird die Brigade in die
243. w. Jnf.Div. umgewandelt. Diese Div. fugt bald den
alten neue Ruhmesblätter hinzu, bei den Stellungskämpsen
an der Aisne bei Berry-au-Vac (20. 4.,·26. Z. 17). Dann

kämpft die Div. in der Abwehrschlacht bei Verdun (27· 8. 17
bis 28. 1. 18). Unvergeßlichwerden ihre Leistungen an der

höhe 344 bei Samogneux. Nach dem Sommeübergang bei
St. Christ erreichte die Div. als erste deutsche Truppe mit

ihrer Inf. Moreuil an der Avre. Leider kommt der deutsche
Ansturm infolge Mangels an neuen Stoßtruppen 12km vor

Amiens zum stehen. Nach der Schlacht bei Villeres-Briåton-

neux folgten die Stellungskämpfe an der Ancre und bei
Albert. Ihre höchstleistungen vollbringt die Div. am

»schwarzenTage«, dem 8. 8. 1918, als sie sich der Angriffs-
flut der Engländer mit ihren Tiinks entgegenwirft. Dann
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folgten die hartnäckigen Rückzugskämpfe vor und in der

Hermannstellung, die Schlacht bei Le Eateau und Ors und
am Sambrekanal. Bei Aulnoye und Remy mal båti ereilt
die Div. die Kunde Vom schmählichenWaffenstillftand. Alles

beweist, daß selbst die zersetzenden Einflüsse des Kriegsaus-
ganges am Geiste der Div. und am einmütigen Zusammen-
stehen Von Mannschaften und Führern in Freud und Leid

nicht zu rütteln vermochten. - R.

Die Nachfahren des Ratsbaders und Ehirurgus Ehristoph
Spohr in Alfeld a. d. Deine (1604-—1697). Eine Nachfahren-
tafel mit soziologischen und biologischen Betrachtungen Von

Oswald S p o h r. Leipzig 1926. Verlegt bei Degener 85 Eo.,
Jnh. Oswald Spohr, Hospitalstr. 15. (Bibliothek familien-
geschichtlicher Arbeiten, Heft 2.) —- Die Vorliegende Nach-
fahrentafel stellt den Versuch dar, eine größere Nachfahren-
schaft bürgerlicher Sippe, die sich vielfach aus Akademikern

zusammensetzt, soziologisch und biologisch nach der Lebens-
dauer zu behandeln. 11 Generationen mit 190·5Personen
sind ausgeführt. Die Personalbeurkundung ist so weit wie

möglich durchgeführt. Auch die angeheirateten Personen
mit deren Eltern (Berufen unds Lebensorten) sind angegeben.
Wenn naturgemäß auch Lücken nicht zu Vermeiden waren,

so habe ich doch eine Nachfahrenliste solchen Ausmaßes noch
nicht gesehen. »

Dem 72 Druckseiten umfassenden Buch sind
umfassende genealogische Übersichten beigegeben· Schon die

Zeichenerklärung zeigt die ungewöhnliche Vertiefung und

Erweiterung des Stoffes. Das«Buch ist Vorbildlich und

den bisherigen vortrefflichen familiengeschichtlichen Veröffent-
lichungen des Verlages ebenbürtig. 14«

Wie beginnt man familiengeschichtliche Forschungen?
Sammlung gemeinverständlicher Abhandlungen über Art,
Ziel und Zweck der Familiensorschung. (Praktikum für
Familiensorscher.) Ratschläge für Anfänger. Von Oswald

Spohr. 3., erweiterte Auflage. Leipzig 1926. Verlag
Degener 8x Eo., Jnh. Oswald Spohr, Hospitalstr. 15. Preis:
1 M. — Das kleine Buch Von 16 Druckseiten ist bereits im

»Militär-Wochenblatt« besprochen und ein Vortreffliches Hilfs-
mittel für Anfänger, denen es warm empfohlen we11:1denkann. ·

Wappenbilderbogen. Vorlagen für Heraldiker u. Familien-
sorscher, für Kunst. Kunstgewerbe und Verwandte Gebiete.
herausgegeben unter Förderung des »Herold«, Vereins für
Wappen-, Siegel- und Familienkunde in Berlin. Von Gustav
Spohr. Lieferung 1. Mit 62 Abbildungen von Lorenz
M. Rh eu d e. Leipzig 1926. Verlag Degener sx Eo., Jnh
Oswald Spohr, Hospitalstr. 16. Preis: 2,50 M. — Das
kleine Buch bringt zahlreiche ausgezeichnete Abbildungen
obengenannter Art und kann daher allseits nur warm emp-

fohlen werden. 1 .

Van Utrechts romantische Reise. Roman Von Hans
Richter. Verlag P. Langenscheidt. Berlin 1926. Preis:
’geh. 5 M., geb. 7 M. —- Richter, der bekannte Verfasser der

Jndustrieromane (Hüttenkönig, Hochofen und andere) begibt
sich mit diesem neuesten Werk in die Kreise der Diplomatie
und Hochfinanz in Berlin, New York, Tiflis, und schenkt uns

neben einer interessanten Handlung lebendige Bilder von

Städten und Ländern. Mit großer Beherrschung von wirt-

schaftlichen und technischen Fragen, ist dies Buch, wie auch
die früheren, spannend geschrieben. 25.

Herodias. Von Gustave Flaubert. Aus dem Frau-
zösischen Von Ernst Sander. Verlag Philipp-«Reclam
jun., Leipzig. Preis: Geh. 40 Pf.; geb. 80 Pf. —- Der

vorliegende Stoff ist so recht das Feld Flaubertscher
zählungskunst, und wohl seinem mehrjährigen Aufenthalt
im Orient zuzuschreiben. Jhm galt als höchstes Können
ein Geschehnis mit schärfster Genauigkeit und klarer Un-

erbittlichkeit auszuführen und Vorgänge mit kühler Rück-

sichtslosigkeit zu zeichnen. Dies auf den gewaltigen Hero-
dias-Salomestoff übertragen, mußte ein Meisterwerk in

Komposition und Stilistik werden. Die Scheußlichkeit der

Übersättigung der antiken Kultur, der Sinne aufwirbelnde
Tanz der Salome neben dem unerschrockenen festen Glau-

benseifer des Jochanaan bis zu seiner Enthauptung geben
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Bilder Von starkem und gewaltigem Eindruck. Die Über-
tragung ins Deutsche ist vorzüglich. Tin.

Das Volksbuch von den Lalenbürgerm (Schildbürgerbuch.)
Mit Einleitung und Anmerkungen von Karl Pannier.
Verlag Philipp Reclam jun., Leipzig. Preis: geh. 0,80 M.,-
geb. 1,20 M. —— Die Vortreffliche Einleitung zeigt, wie ein-
gehend Pannier sich mit der Entstehungsgeschichte des Lalen-
buches und der Abweichung Von diesem im Grillenvertreiber
und Schildbürgerbuch befaszt hat. Die Erneuerung dieses
Volksbuches nach der ältesten Ausgabe Von 1597 liegt hier
vor und gibt uns Menschen der Gegenwart noch immer
einen Schatz kräftigen Humors und köstlicher Satire. Das
Lalenbuch, das Uhland das Nibelungenlied der Schwaben-
streiche genannt hat, ist ein Kleinod der Volkspoefie aus dem
16. Jahrhundert — Pannier Verdanken wir auch die Aus-
gabe des Till Eulenspiegel, die ebenfalls in der Reclam-
Universal-Bibliothek erschienen ist. —th.

Jn Ketten. (Zeloten.) Roman von Joseph Delmont.

Verlag Fr. Wilhelm Grunow, Leipzig. Preis: brosch.
4,50 M., Leinen 7,50 M. — Das alte Judentum mit seinem
starren Festhalten am Talmud, selbst da eifernd und un-

versöhnlich, wo es die eigene Familie betrifft, steht mit

seinen handelnden Personen, zu denen hauptsächlich der
Rabbi Loeb gehört, im Gegensatz und Kampf mit dem
neuen Judentum, dessen Ringen verwoben ist mit dem

Weltgeschehen des alten und neuen Rußland Die Einzel-
geschehnisse zeigen auch hier des Verfassers blühende
realistische Phantasie, wie sie aus seinem Roman » ie
Stadt unter dem Meere« bekannt ist. Tm.

Modellierbogen Nr. 170 und 171. Der schwere deutsche-
,.Ä—7——V«-Tank. Gesetzlich geschützt. J. F. S. i· E.
Printed in Germany. — Es liegt ein tiefer Sinn im kindischen
Spiele! Haben wir früher als Knaben Bauernhäuser, Wind-

mühlen u. a. aus Modellierbogen zu körperlicher Gestaltung
herausgearbeitet, so mag es in dieser Zeit deutscher Ent-

waffnung und Aufrüstung der ganzen übrigen Welt nützlich
sein, die Kunstfertigkeit der Kleinen sich auch an oben ge-
botenen Klebearbeiten versuchen zu lassen. Die Pazififten
mögen sich beruhigen: diese Papiertanks schießennicht. 20.

Mariae-Rundschau. Nr. 7: Die Seeschlacht bei Lissa.
Mittelmeerprobleme. Seeschiffahrt im Weltkriege — Dtschr.
Offizierbund. (Berlin Wü, Potsdamer Str. 22b.) Nr. 23

(15.8.): Der Marnefeldzug 1914. Pariser Tagebuchnotizen
Psychologie. — Ostdeutsche Monatshefte. Nr. 5: Sonderheft
Finnland, das Land der tausend Seen. — Der Weg zur

Freiheit« Nr. g: Die geheimeGroßmacht. Grundzüge der
Geoökonomie. — Der heimatdienst. Nr. 16: Ergebnisse
der Volkszählung 1925. Frankreichs Wirtschaftslage —

Rundschau. Nr. 23: Nietzsche und der Parlamentarismus.
Die preuß. Staatsbibliothek. Rheinischer

Beobachter. Nr. 15X16: Staatsgewalt und Völkerrecht im

Saargebiet. Generalspolitik am Rhein. — Welt und Wissen.
Heft Zö: Algerien. Die palianierikanischeBahn. Münster
am Stein. — Norddeutsche Blätter. Nr. 5: Bauer und
Staat. ReichsehrenmaL ·— Deutsche Soldatenzeitung.
Nr. 15: Führerpersönlichkeitund Truppe· — Volk und heer.
Nr. 15: Militärische Psychologie. Kraftzug, Luftwaffe, Gas-

kampf. — Deutsche Wochenschau. Nr.33: Stahlhelmführung
und Parlamentarismus. Das neue Deutschland. — Der

Stahlhelm. Nr. 33: Der Ungeist von Weimar. Die ge-
fesselte deutsche Seele. — Gewissen. Nr. Zö: Drei Jahre
Stresemann. Rund um den Vlerfassungstag — Der Auf-
rechte. Nr. 23: Ein Demokrat uber den Parlamentarismus.
Friedrich der Große und Polen. — Der Schild. Nr. 32.

9.

Werbt Abonnenten für das

»Milität- Wochenblatt«!



XI

Verschiedenes
Flugweseiy

Im vorbereitenden AbrüslungsausschußGeUf VeksUtheU
tankr. u. Engl. Luftstreitkräfte als Abwehrwaffehinzu-

stellen, Dtschld u. Ungarn betonten den Angriffscharakter
der Luftwasfe; Ausschuß beschloß,sie den Friedensrustungen
—öU.zu.3ählen.— Stärke an Figz. musschi Schuiflgz.·)in
Dlenst u. Res.: Großbrit. (1. 4. 25) 1053 Flgz.; Vereinig-
Staaten (3(). 6. 25) 1025 heeres-, 398 Mar.-Flgz.;lJapan
30. 6. 25) 1300; Frankr. (5. 1. 25) 1542 i.D., 4000 i. Res.;
Jtai (1. 4. 25) 750 i. D., 750 i. Res. — Luftperionai:
Großbrit 3282 Offz., 115 Kad., 292 Deckoffz., 26 561 Mann

(dabei 2145 Flugführ.); Vereinig. Staaten 938 heeres-,

796 Mar.-Offz., 9063 heeres-, 4141 Mar.-Mann»sch.
(("-35 Heeres-, 638 Mar.-Flugsühr.); Frankr. 1974 Offz.,
34312 Mann (3484 Flugfiibr·); Jtcii 753 Offz., 1ob-57
Man (921 Flugf.); Jap. 983 Offz., 6853 Mann (774 Fåiilgfsr

Deutschland. Vor zehn Jahren, am 18. ö. 1916, fiel bei

enS Fliegerheld Jmmelmann nach seinem
15. Luftsieg. —- Entwicklung der dt,sch. Luft-
fahrt nach Wegfall der Baubeschränkung: Wirtschaftlichk·
des Betriebes fordert größere Flgz. für größere Nutzlast
Us»gkößereReichweite mit Überseeverkehrz dies bedingt
ohenflügeu. gesteigerte Sicherheit, Ersatz des Benzinniot.
UlschOlmot u. Ganzmetallbau. —- XV. Versammlung der

Wlssensch. Ges. für Luftfahrt in Düsseldorf unter

Ehrenvorsitzvon Prz. Heinrich v. Pr. beschloß: Beschaffung
einer Hauptluftfahrtbücherei,Pflege der Luftfahrt im Schul-
Unterricht u· Bau einer Lilienthal-Gedächtnisstätte in

Verlin-Lichterfelde.Darauf Vortrag über Dr. Rump-
ekS Überseeflugzeug (,,Flgz. mit unbegrenzten
Pgnnweiten«),das seit 1918 bearbeitet, jetzt baureif er-

schst Spaniiweite 94 m bei 39,3 m größter Tiefe,
Fluchengröße1000 q«m, TragfL Tiefe 11 m, größte höhe
-2,m, Vanitoff Anim. Antrieb durch 10 gleichmäß. über

lttelschiff verteilte Mot. mit zusammen 10000 PS; im
asser durch 2 vordere u. 4 rückwärt. Schwimmer ges-

ragen. Gesamtgewicht 115 000 kg, zahlende Nutzlast
20000 kg = 136 Fiuggiiste mit 6000 kg Gepack,
Frucht u. Post. Vetriebsstoffvorrat 37 000 kg für

36Std. bei Voiieistung. Mitti. Geschwind. bei Volleistung
V75ivim Sparflug 200 kaStd Größte Flugstreckes bei

Sollelstungohne Gegenwind 4400 km in 16 Std., im

Parflug 5400 km in 27 Std.; die 3900 mir-Strecke

1((30ken—Neuyorkwird bei Volleistung 14,5, im Sparflug
J-·5Std., hamburg—Neuyork bei Volleistung

ZU 4—5 Std. Zwischenlandg 27 Std. (schnellster
fampfer7 Tage), hamburg—Rio de Janeiro bei Spark

Ug mit mehreren Zwischenlandg 80 Std. (Dampser drei
Tochelperfordern. Unterkunft der Fluggäste vorn in

rUgfltkchezbequeme Sessel zugleich Liegeplätze; Speisesaah
allchzlmmer, Räume für Flugführer u. Offz.; dahinter

anng Gang, dann Motorräume; dazwischen Mannsch.- u.

epackkaume Flugsicherh durch die 10 Mot., Feuersicherh.
Ukch Breiinstofflagerung in den Schwimmern erreicht. —-

eJIgsV·-vLutzkoy entwarf ein dreifaches Lastschiff,
Sm.großeresMittelschiff eng verbunden mit zwei kleinen

Skltenfchiffenzsoll durch gesteigerte Leistung u. große

Lchekheltfür Übersee- u· Forschungsfahrten geeignet sein.

105Dekneue Zeppelin L. Z. 127 wird nach Dr.Eckener
000 cbm fassen, also eineinhalb mal größer als Z. 126

auoåAngeleg)und etwas schlanker als dieser; erhalt vor-
entgslchtllch5 Maybach-Mot. zu je 420 PS. Das leicht

DrzundllcheVenzin wird als Betriebsstosf durch ein von

Lu’tLaMPertzferfuridenes Gas ersetzt; hat sp.»Gewichtder

Luft-daher beim Verbrauch keine Gewichtsveranderung des
entfschlffsu. damit größere Geschwindigk. u. Reichweite;

Wi
wickelt «auf 1 Cbm JA mehr Kalorien als 1 kg Benzin;
rtschaftlicherais Benzinz Luftschiff voraussichtiich bis

erbit 1927 fertiggesteiit. — Nur die deutschen

1926 — Mililär-Wochenblatk«— Nr. 8 282

hauptnavigationsmittel ermöglichtender»Norge«
die Auffindung u. Feststellung des Nordpols: die Vier-

punktpeilung von Görz, der Görzsche Sonnenkompaß u. der

Blasensextant. — Daimler-Leichtflgz. L. 20. D·. 609

mit 10PS-Daimler-Mot. überslog vor einigen Monaten

den Großglockner u. Großvenediger unter Guritzer und
Vogel. — Flugfeld Mannheim——Neuostheim ist. neu »ein-
gerichtet. — Flughafen Stettin-—Altdamin ist demnach-It
sertiggestellt, Luftverkehr Berlin-Stettin—Stockholm mit

Dornier-Wal-Flugboot (mit zwei 360 Ps-Mot.) bereits er-

öffnet. (Berlin—Stockholm in 9 Std.) — hans Lange der

Lufthansa legte Strecke Moskau-Berlin mit

Fluggästen u. Post bei ungünstiger Witterung in 8 Std.

zurück; Königsberg—Danzig 40 Min., Danzig—Verlin
2 Std. 5 Min· Morgens in Moskau aufgegebene Post war

am selben Tage in händen Berliner Empfänger. —-

Dtsch. Lufthanfa legte im Mai 800 000 Flugkilometer
mit 5959 Flugteilstrecken zurück, anfangs in 41, am Schluß
in 46 Linien beflogen; ·nicht ein Unglücksfall kam vor, nicht
eine Verletzung; Sicherheit 100 vfx —- Am 1. 6. wurde

auf Strecke Berlin-Paris auch Post befördert. — Jn
Staaken wurde amerik. Jrving-Fallschirm vorgeführt, den
der Flieger selbst nach Absprung entfaltet. — Ein Teil-
nehmer des SüddeutschI.-Fluqesmußte wegen Undichtigkeit
des Benzinbehälters bei Kaufbeuren notlanden; durch
Schuld eines Ortsbewohners geriet entweicheiides Benzin
in Brand, Flgz. verbrannte. — Vei Köln stürzte Sport-
flgz. bei Kunstflügen ab, beide Jnsassen tot. Blr.

Frankreich Luftlinie Paris — Hamburg — Kopenhagen
wurde Mitte Mai eröffnet, Fahrt 6 Std. mit Zwischen-
landung in Hamburg. —- Ein Farmanslgz. der Luftliiiie
Paris-—Verlin mußte infolge ungünstiger Witterung bei

Lüttich notlanden; Flgz. völlig zertrümmert — Bei Luft-
übung von 10 frz. Heeresflgz stießen bei Gosenheim zwei
zusammen, stürzten ab, 2 Mann tot. Blr.

England. Ein Flieger erfand einen Fallschirm, der Flgz.
vor Absturz sichern soll; er trägt bei Gefahr das ganze
Flgz. zur Erde. Blr.

Italien. Auf FlugpL Eiampiaiio verbrannte durch Ent-

zündung ausströmender Gase das für Japan bestimmte
Luftschiff III, Schwesterschiff der »Norge«. Blr.

Tschechei. Fachschule für Flieger in Proßnitz beginnt
Unterricht 1. 10. 26 für tschechische Staatsangehör. vorn

1»7.—19.Jahre. Bedingung für Ausbildung zum Fl·Ug-
fuhrer: Abschluß einer Untermittelschule oder 3-Klafien-
-Bürgerschule; für Mechaniker: Abschluß einer 3-Klafer-
Bürgerschule U. Freispruchszeugnis des Mechaniker-,
Schlosser- oder Elektromechan. handwerks· Aufenthalt U»

Ausbildung kostenlos bei Verpflichtg zu zweijähr. DIESES-H-
dienst; während Schulzeit erhalten sie MannschaftsgebUk)k-
nisse, Flugschüler außerdem, sobald sie fliegen, monatl.
300 Kr., sowie bei unfnii unterstützungz im heere werden

sie bevorrechtet bei längerer Dienstverpflichtung. Blr.

Vereinigle Staaten. Auf Strecke Neuyork——Wa-sk)iUgtO·n
wurde Fliegerleuchtturm errichtet; 22 Stockwerkshohe mit

30—45 km Reichweite. — Wilkins hat Nordpolflug auf-
gegeben, da ihm Amundsen u. Byrd zuvorkamen. — o rd
übernahm die Stout Metallfigz. Ges. in Pespvttx will, ein

Einheitsmodell bis zur Vollkommenheit weiter.bauen«;einen

Ganzmetaii-Einderker mit Liberty-Mpt-, aus Embeltellenzu-

sammengesetzt; Spannweite 16,6, Lange 14,1, hohe 3,7m;
Gesamtgew. 2533, Leergew. 1676, Ladegem 967, Nutzlaft
490 kg; Kabineninhait 7,08 cbmz Hochstgeschwind185-
Reisegeschwind. 160,5 km-Std.; Steigfah· m 1 Min. 152,5,

höchste erreichb. höhe 4575 m. Blr.

Japan. Regierung beauftragte Dornierwerke Friedrichs-
hafen mit herstellung größtenFlugboots der Welt; hohl-
slügel haben 70 m Spannweite; im Frieden Aufnahme von

100 Menschen im langen Bootsrumpf, un Kriege gewalt.
Vombenladungenz 12 Mot. mit 5400 Ps; große Geschwind.
— Jn Kure lief der große Flgz.-Träger »Akagi« vom

Stapel." Blr-
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Aus einem sranzösisch-deuischenSprachlehrbuch teilt sdie

Zeitschrift »Das hotel« einige köstlicheProben mit. Das Buch
ist betitelt: .,N0uvelle Methode pour apprendre läuten-and

pur la eonversation usuelle. Bruxelles.« Als Drucker zeichnet
L. G. Laurent, 35 rue de Ruysbroek Das Datum des Er-

scheinens ist leider nicht angegeben. Gekaust ist die Schrift
kurz nach Kriegsende. Aus dem Jnhalt mögen nun einige
Proben folgen: Je vous souhaite bonne nuit: Bis Wieder-

sehen. Jeanl A-ton fait venir une voiture pour me conduire
Ei la gare?: Johan, hat man eine kutsche kommen tun sür
mich nach die Bahnhos zu bringen? Le voyageur: Der

Reisiger.
Cate: Jn die Tabagie. Voilä. Monsieur, de l’encre: hier,
mein herr, ist Jnkt. Le The-Zitte: Der Schauplatz. I«e

restaurant: Der Speisewirth. Une porte-plume: Eine Feder-
hose. Voussetes drangen Monsieur?: Sind sie fremdlich, mein

herr? Combien cela vaut—il?: Wieviel gellt dies? Puis
nous prendrons un »aperitif?: Danach sollen wir ein Glas

abführende Likör trinken. Gargon, donnez—m0i une omelette
aux fines herbes, une saueisse auxehouxu Kellner, geben
Sie mir einen Eierkuchen mit seinen Krauten, eine Fleisch-
wurst mit Kohlen.

Anschrlslen ehemaliger Ossiziere sind zu erfragen beim
Haupkversorgungsamt BeklinsSchöueberg, General-Pape-
Skr., wo die Pensionskataster des ehem. Reichs-
pensionsamtes lagern. Falls die betreffenden Offi-
ziere sich nicht in Berlin befinden, wird das hauptver-
sorgungsamt Berlin doch meist in der Lage sein, die Ver-

sorgungsämter mitzuteilen, an welche die betreffen-
den Akten bei Auslösung des Reichspensionsiamtes über-
wiesen wurden Von dort kann dann nähere Anschrift er-

beten werden. .

offiziersund Truppenvereinigungen
Die Schrisileituna bittet um übersenoung von Mitgliederlisten unv.

laufenden Mitteilungen der Vereine, um vielsache Aus-ragen beantworten
zu können, wie um Mitteilung von jeder Änderung der Zusammenttinsta

Nachrichtenblåtter sandten ein:

R.J. R. 48, Nr. s (1. 7.), J. R. so, Nr. 7 (Mai u. Aug. 26) Leibgrem 109,
Nr.8 (10. 8.), J. R. 452, Nr. 8 (Aug.), Faßt-. 14, Nr. 7J8 (JulilAug-),
Mein Kamerad, Nr. 23 (15.8.), Kysshänser, Nr. 33 (15. 8.), Ostern Wehr-
zeitung, Nr. 33 (13. 8.).

Kurze Bekanntmachnngenkostenlos. Einsendnng möglichst d r e i W o ch e u

vor der Zusammentnnst erbeten.

Abtiirzungem Die Wochentage u. Daten beziehen sich stets auf den laufenden
Monat. Mo. ——- Monta ; Di. = Dienstag; Mi. - Mittwoch; Do. = Donners-
tag: Fr. = Freita : nbd. = Sonnabend; Sntg. = Sonntag; — abds. =

'

.
= Landwehr-Kasino Zoo; Natl. Kl. - Nationaler Klub,

ert-Str. 29; Krgr V. H. = Krieger-Vereinshaus, Berlin,
Chausseestr. 94.

xv. A. K. u. I.R. 17. u. Zo: Cassel, 1. Fr., 8 abds., Kaiserecl «

17. Ins.Div.: Berlin, 1.Fr-, 8 abds., Ldtv. Kas» jed. 2. Monat (Febr:,
«Avr. usw-) zusammen rnit Felde-. R. Co.

wurde-Grau R. 2: Berlin, 1. Do» 7,30 abds., N, Chausseestr. 94. (Willy
Konitz, Berlin-Weißensee, Lothringer Str. 27.)

ti. Gusche-R. z.F.: Berlin, 1. Mo., 8 abds., BerlKindL Kursürstendamm225x26.
Gren. R. 5: Danzig, 27.—29. s» Mitgl. Vers. (Maj. Erdtmann, Berlin W50,

»

Nachodstr. 12.)
Gren. R. ti: Berlin, 6., s abds., Ratskeller, Friedenau.
LDW.J.R.8: Berlin, 8., 8 abds·, Tucherbräu, Friedrichstr. WO.
R. J. R. 22: Berlin, 1. Mo., 8 abds., L»dw..Ka,
J. R. Zu Berlin, 1. Fr» 8 abds·,Jancke,Jagerstr.19. Bremerhaven,1. Snbd.,

8,80 abds., LloydhoteL
J. R. 322 Berlin, 1. Mi., 8 abds., de. Kas.
Füs. R. M Berlin, 1. Mo., 7 abds., Siechen, Behrenstr. 24.
R. I. R. Zä: Berlin, 1. Mo., 8,30 abds., Jancke, Jägerstr. IS.
Füt. R. Zo: Berlin, I. Mo., 8 abds., de. Kas. «

Füs. R. Mk Breslau, 1. Mi., 8 abds., Kotizerthaus, Gartenstr. 39—41.
Füs. R. 40: Berlin, 1. Do» 8,15 abds., Parkrest., Schöneberg, Ecke Jnns-

brucker u. Steinstr.
J. R. 44: Berlin, 1. Do» 8 abds., Ratskeller, Friedenau.
J. R. 40: Berlin, 1. Fr» 8 abds., de. Ka.
J. R. 47: Berlin, 1. Mo.n. d.1., 8 abds., Königgrätzer Str.111.
J. R. 49: Berlin, 1. Do., 7,15 abds., Aerotlub, Blumes Hof. -

J. R. oox Berlin, 1. Fr., 8 abds., Ratsteller, Friedenau.
J. R. 67: Essen-Ruhr, 4. u. 5. 9., Rgts. Tag. (Direktor Sauerzops,
Lüneburg.)

J. R. 08: Berlin, 1. Mi., 8 abds.,.Velle Alliance (Bruno Rolle), Belle-
Alliance-Platz s. München, 1.M1., 8 abds., Bürgerbräu, Kaufinger Str.

Marchand de vins: Kaufmann in weinen. Au

Feld-. R. 79: Jigts

J. R. 71: Cassel, 1. Fr., 8 abds., Bayer. Bierhalle, Martinsplatz· Ersurt,
1. Mi., 8 abds., Gesellschaftshaus Ressource.

R. J. R. 76: Hambur , 1. Mo., 8 abds., Loto. Kas» Mönckebergstr. 18.
aJ. R. 77: Berlin, 1. D ., 8 abds., de. K s

J. R. 83: Cassel, 1. Di., 8,15 abds., Herkules.
R. J. R. 83: Cassel, 1. Snbd., 8 abds., Nürnberger Hof, Orleansstr. s.
I. R·. 87: Berlin, 1. Do. im Jan» Marz, Mai, Juli, Sept. u. Nob., 8 abds.,

LeipzigerHof, egenub. Potsd. Bhf., Mannheim-Hetdelberg, 1.Snbd.,
··8abd ., Arche s oah, P.5,2.
Fus.»R. 90: Rostock, 26. 9., Denkm. Einw. (Lt. d. Res. Baguhl, Rostock,

Friedr.-Franz-Str. 3.)
I. R.»94: Berlin, 1. Mo., 8 abds., Hotel Excelsior, gegenüb. d. Anh. Bhf.

Weimar, 1. Di» 8 abds., Haus Chemnitius
I. R. 99: Berlin, 1. Di» 8 abds., de. Kas.
Leib-Gren. R. 109: Karlsruhe, 1. Do» 8 abds., Jm Moninger.
J. R. 114: Berlin, 1. Mi. d. gerad. Monate, 8,30 abds., de. Kas. Kon-

stanz, 1. Mi., 8,30 abds., »Deutsches Haus« (Marttstätte). Freiburg i. Br»
1. Di» 8,30 abds., Alte Börse·

Gren. R. 123: Stuttgart, 1. Mi., 8 abds., Standort-Kaserne.
I. R. 130: Berlin, 1. Mo., Wilhelmshof, Anbaltstr· 12, s.

an d. Mittw. im de. Kas. fallen vorl. ans)
J. R. 131: Berlin, 1. Fr» s abds., Jancke, Jagerstr. 19.
I. R. 132: Berlin, 1. Di., 8 abds., de. Kas.
J. R. 136: Berlin, 1. Mi., 8 abds., Berl. Kindl, Kurfürstendamm 225l26.
J. R. 153: Altenburg, 2. u. «3.10., Wiedersehensf. Richard Bräutigam,

Altenburg, Thur» Gartenstcn 7.)
J. R. läsx Berlin, 1. Fr., 8 abds., de. Kas. Paderborn 1. Mo., 8 abds.,

Hotel zur Post.
J. R. 165: Halberstadt, 1. Di. n. d. 1., 8 abds., Kaiserrestauranh Kaiser-str. 45.
J. R. 171: Berlin, 1. Fr» 8 abds., de. Kas.
I. R. 173: Berlin, 1. Mi., 8,30 abds., Siechen, Behrenstr. 24. Rlütcy

Berlin-Friedenau, Ceciliengarten 3.) Hamburg, 1. Snbd., 8,30 abds.,
Hohenselder Bierhaus, Lübecker Str. 1. (Langschmidt, Hamburg 21,
Wintershuderweg 42,111.)

J. R. 174t Berlin, 1. Mi., 8,30 abds» Stallmann, Jägerstr. 14. (Oblt. d.
Res. a. D. Hartung, Potsdam, Sophienstr. 11.)

I. R. 175: Neustettin, 29. s» Denkm. Einw.
R.J. R. 201: Berlin, 1. Mi., 8 abds., Zum Nettelbeck, Kleist-, Ecke Nettelbeckstr.
R. J. R. 208: Hildesheim, 1. Di., Münchener Löwenbräu, Markt
R. J. R. 209: Berlin, 1. Mo., 8 abds.. Siechen, Behrenstr.
R. I. R. 235: Cassel, 1. Do., 8 abds., Bayr. Bierhalle, Mittelgasse 56.
R. I. R. 239: Mannheim, 1. Di., 8 abds., Liedertasel, Hartrich, K. 2. 32.

Karlsruhe, 1. Di., 8 abds., Moninger, KapitelsaaL
R. » R. 252: Berlin, 1. Fr., 8 abds., Siechen.
J. R. 265: Hamburg, 1. Snbd., St. Georgsh., Gr. Allee 45.

Ehe-n. M.G.Truppen: Königsberg i. Pr» 1. Mo., 8 abds., Gasthaus zur
Honigbrücke (Lockner, Königsberg t.Pr., Bahnhofswallstr. 2.

Jäg. Bat. 2: Berlin, 2. (wenn Festtag, am s.), 8,30 abds., Nettelbeck, Meist-,
trete Nettelbectstr
Jäg. Bat. s: Berlin, 1. Mi., 8 abds., de. Kas.
m. R- 19: Berlin, 1. Mi., 8 abds., de. Kas. Stuttgart, 1. Di., s abds.,

Schwalb, Charlottenplatz.
Jäg. i. Ps. 12: Hannover, 1. Do» 8 abds., Pilsener Urquell,Windmühleustk.
7. Grube-Feldsc. R.: Berlin, 1. Fr., 7,30 abds., Tucherbrau, Friesrichstrloo.

(Zusarnmcnt.

Feldg. R. 1, Res. Felde-. N. 1: Berlin, 1- Fr-, s abds., de. as
Felde-. R. 2: Berlin, 1. Mi., 8 abds., de. Kas.
Feldsc. R. Z: Berlin, 1. Mi., 8 abds·, de. Kas.

»

Fell-m R. 4: Magdeburg, 1. Mi., 8 abds.·,Patzenhofer, Barplatz.
Res.Felda.R.10-Berlin,1. Mi.,TucherbkäU- (Dittus Ste lttz,Presselstr.4.)
Selba. R. n: CasseL 1. Do., 8 abds., Kasino Wolfsfchlutgx
Felde-. R. 30: Karlsruhe 1. Do» Kaisergarten, Kaiserallee 23.

Felda.R. 46: Braunschwetg, 1.Snbd., Sabds., Hackerbrau,BeckenwerterStr-26.
Nes. Fell-m R. W: Hamburg, 1. Mi., 8 apds., Hotel Rau, Große Allee 6.

Res. Ielva. R. 49: Berlin, 1. Do., Landte, Stralauer Str., am Molken-
martt. Halle, 1. Do. n. d. 1., SchUlIPEMMerseburger Str. 10. Magde-
barg, 1. Do. n. d. 1., Patzenhoser, Batplatz.

Felde-. R. 53: Berlin, 1. Mo., 8 abds., de. Kas.
Res. Felda. R. sti: Frankfurt a. M., 1. Mo., 8,30 abds., Jungbräu, Aus der Zeil.
Fell-a. R. 60: Berlin, stehe oben 170 quo Div.
Res. Felde-. R. 63: Berlin, 1. Mi., 7-30 abds., de. Kas.
Feld-ask 66: Frantsurt a. M., 1. Fr-, 8abds., Kaiserteller (Bismarckdentmal).

bende nach vorh. Bekanntg. einmal im Viertelj.
Lahr, 1. Mi. im Ap el-

Feld-u R. Lust Berlin, 1. Ti» 8,30 abds., Pschorr, Potsd. Pl» 1.St.
Felde-. R. 209x Berlin, 1. Snbd., 7-15 abdsz., de.

KakFell-m R. 221x Berlin, 1. Snbd. t. Vierte11., 8 abds,, dw. Kas. Breslau,
I. Di., 8,30 abds·, Haasebräu, Tauentzienplatz (Hptm. d. Res. a. D. Engel.
Breslau, Palmstr. 24 a.)

·

Selba. R. 243: Berlin, 1. Mi., 8 abds., Heidelberger, Friedrichstr. 143J149.

stk der Schw. Artla Augsburg, 1- Dk·- 7,30 abds., Leonhardskapelle.
Fußa.Sihießschule u. lI.-Garve-Fußa.R.: Berlin,1.Dt·,7,30 abds., Wilhelms-

hof, Anhaltstr.12. (A. Bonneß, Potsdam, Postschließfach17.)
Fußn. R. ti: Berlin, 1. Di., 8 abds., de. Kas·
Fußn. R. ti: Berlin, 6., wenn Sntg» am Z-, 8,30 abds,, de. Kas.
Fuße-. R. 10: Berlin, 1. Di., 8 abds., Munchener Braustübl, Jagerstr. 13.

Fuße-. R. 17: Berlin, 1. Fr» 7,30 abds., Ganz, Yorckstr. 78.

Ossz. des Jng. Komitees, Pi. Batlr. 1, I, c, 7, s, o, 21, 23, N« 28« Zo-

Berlin, 1. Do» 8 abds., de. Kas.
Pi. Butte. 14, 15, 19: Berlin, 1. Fr-, s abds., de· Kas.

»

Pi. Bat. 17: Berlin, 1. Snbd., 8 abds., Belvedere, Jannowitzbrucke
Pi. Bat. 28: Berlin, 1. Do., 8 abds., de. Kas.

·

Pi. Vat. 29: Berlin, 1. Mi., 8 abds., Kostritzer Bierstube, Lmkstr· 38.

Dfsz. der Eisenbahntrnppe: Berlin, 1. Mo., 8 abds., de. Kas. Hamburg.
1. Mi., 8 abds., de. Offz. Kas., Rest. Jalant, Mönciebergstr.

Tel. Bat. 2: Karlsruhe, 1.Di., 8 abds., u. s. Sntg., 11 vorm., Palmen-
arten, erren tr. 34.

«chshd.NaHchr.Terpe:Berlin, 1. Mo., 8 abds., Pschorr, Kais.thh.Ged.Kirche.
Kraftfayrspffz.Vereinigung: Munster, 1. Fr., 8,30 abds».»,Ofsz. Kas» Neu-

platz. Magdeburg, 1. Do., 8 abds., Patzenhofer, Barplatz. Bremen,
1. Di., 8,30 abds., Essighaus, Oberstr.
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n , Berlin, 1. Do. n. d. 1., Krat. V. H· (Maj. d.Res. a. D-

Sewn chrlm W35, Flottwellstr. 4.)
, »

Z«Chemnitz,1. Di., 8 abds., Hotel am Friedrichsplatz, ChrIstL Hvsplz-
. 1 u. 1.Seebat.: Kieh 1. Do., 8 abds., Hauswanns Wein-

kasäbensEcke Muhlius- u. Fährstr.

maschusktupvethQSüpweftafrikaxBerlin, 1. Mi» 8 abds» Rest. Wich-

—

U«Bülowstr.108.(Ma1.a·D. Grabach, Wilmersdorf,Helmstedter Str.å«z4.)

Familiennachrichtew
V

Aufnahme von Anzeigen unentgeltltch.

CScheYspbunseMRudolf Volger, Lt. d. Res. a. D» mit Irr Ema v.Heyni1z
Freiisferhofb· Nseuburg a« W-). — Hellmuth v Bülow, Li. a. D» mit Fri.
V argaret v. Gemmingen-Guttenberg (Körchow, M.). — Peterpaul
u: Sonat-Optm a. D.. mit Frl. Marjelies Freiin v. Steinling zu Boden
a Dtaknling(Mitte1-Schreiberhau).— Curt v. Oppe1u-Bronikowsti, Lt.«

-- mit F 1r- Olga Tesirde v. Restorff (Berlin).

begubindmkchkHans Haufe, Oblt. a. D., Mühlenbesi er, u. Frau Elisa-
LanzwgehZtegelmeyer (Sprottau, Schl.). —- Schott, Iaj. a. D., Dipl.-
W U- Frau Hedwi Salemon eb. Kün el (Seyda, Bez. Halle). —

ältärKirschfteiryHptm.g1.D-,U. Jst-asUrsula,tzgeb.Dumcke (Kömgsberg).

afritchurtem(Sohu) Heinz v. Kühne, Maj. a. D. (Okaijekute, Südzvesp
»

Märtf Heinr. Hermaun v. Hülsen, Oblt. j. 7. L(Pr.) Reit. R. (Brevlau).

Tod UJOUUIL Maj. a. D. (Rittergut Klitzschen).
Gen· esfizllu v. Thümen, Gen. Lt. a. D. (Ber1in). —- Theodpr v. Dücker,
bukgL

al" a- D· CValleUstedt a. H.). — Julius Graf v. Einstedel-Wolken-
ch, «vegqttonsrat a. D. (Berlin). — Frau Anna v. Stegmann u. Stein,
rettjik rmwjtz U. Gaffron. — Fra

(Berlin) WITH —

u v. ManteuffelsSzoege,
Franz Jrhr. v. Schrenck v. Notzmg,

eb v.Boniu-
berstlt. a. D.

E D« MöxhEljsabeth v. Seeler (11nhejm)· — Raoul v. Borgstede, Maj-
Or en P.) — Wilhelm Reihe, Gen. d. Juf., Exz. (Wernigerode).

d. AntloFrußdorbOberstlt.a. D. (Kottbus). — Hermaun Schubert, Gen.
·« xz- — Paul Härms, Gen· Maj. a. D. 9-

286

Jagdhunde.

I ji
'

Willehllklläcm
» Eisenberg (Thiir.) 26

Lichte-sei und Handlung edle- Kassebuntle,
Luxus-, Zenos-, Wach-, Schutz-, Polizei- und

Garantie für Rassenrejnheit und
gesunde Ankunft lllnstrierter Katalog 1 M.

ISIIIIII
AIIIsmsinltannonsssllsclnlt
vorm.otltanclzkilaksgxlinMLsolt-I IIII

TagsäxlkowstrnlzoNr. 11—17
«

k.: Moabit 4500—4504

WWOII
Miifjels

.
items-»-

« Iltlumsalt »j-qq. »Musik«-»F

Be rl
. Wohnungsmusclz

winkka"wllmersdorf
Teleijs Pfalzhnkgerstr. 43X48

Ist-tin « —

Ismn g lBeyxmz u set
Itl 8026

PSkklspkknisabsdthntor11

Nähe-ifokltsz 1270 u. 11271

Ist-litt-

carl Bemer
Begründer 1882

Möbeltransport
Berlin IISI

Söbcnstksss 29

Fernsprechon Lützow 9603

spedition
Äufbewahrung

Verpackung
Wohnungstausch

set-lin-

Kopania.8cco.
sovlinsstoslitt

Bergstralze 91 Tel.: Stegl. 4040x42

Spezialhaus jür

vkosunsk
Puls-wesen-

Gesellschaft
A.·G.

Its-stieg s

sähest-anspann-

Lage-uns
Wohnung-sausen

Mutssaht-Inseln-knallen
Ists-non . m. h- II-

Bckljnskkjcclounu, Annales-str- 63
Psrnsprochen Rhojngau 2001J2

latetnationalok Ich-lim- M u. spsdltion

I I I I I Speciiteusssfafel
s

I I I I I····JJJJJJJJJJJJJJJJJJJJJJJJJIIIJJJIII.·.·.·.·.«.«.·.·.·.".·.".«.·.".«.·.«.".".".«.".«.·.·.·.·.·.·."JJZJIJJIIJJJIJJJIJJIIIJJZIJIIIJIJIIIII
Inst-rate in der ,,spo(ljteuk-’1’nkel« des Milltäk-Wochonblnttgs finden dauernde Beachtung.

Paulllllqk
Gegr.1862

Gräbschonek strnlze 114

Oppotanok stralZe 3J5
Fernspr.: stephan 80809, 84983

Möbeltranspokt
Wohnungstauseh

Ilhekt Fllliillke
III-seist- i. Westt

Möhsltksllspskk .

Wohnung-tanzen
Königsstrab e leös

Telephon: 2202 u. 2270

Iiissnbcssg -

MWML llümlntg
Intonation-klar Möholtknnsnott

Martin-Richter-str.35-87. Tel.2660

Automöbeltransport, Verpaolknng
Eig. Lagorhaus mit Möbelkabmen.s s

«
« kansport —- ka »Hm Möheltkanspokt Lagerqu ZxostästlkåhMultipla-sichMöb n .

,

h· belieb. oftenP Cltlots» Wohnunggtausgh Wohnungstallsch Mnjms Toll LsooFlreoa DequcHPäPciij
N

—

Bot-list - Dresden - llliitsolsots -

AKT. II I I

M Spetlmona. lagekang s « --

sum Gesequ elf-Ha R I- N a I«c S a s n - as S
«

pp B E I
..

kosteth (.40X45mm) -

c 2 Walthorstraso 84 MObcItkallspOktc
zeigen fouigabevor-EsAn- Hinter dot-

thltjssonkikcho
ln

Telephon: 210s78, 210 86 verpackungJuugsbe; ZJLLTLOHTTTJoachimsthnlot stknco 13 erledigt
LagerangMeigen Web-Raben- I-I a m b u vg, Bomstnsj »Mein-umka wohnllngstauschErrichtct Isls

llmziiga von Haus zu Haus Wommngsmascn -

V
.

.- tustpnltlstr. Z
Transpokte jede-. Akt nach und von allen stadten

. d
X nach allen Tollen dot Erde Feinste Referenzen Telephon— 52743 un 56179
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Erleichterte Zohlungsbedingungen

sldlsEK NKHMAscIlNEN
AKTISIIGSSS thclslAPf

singen txt-en USE-urt-

d
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,

-

SOLO-Ox- « ,-,.

- «0«'f«
Exil is z« p«
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s o N v SgAtsrtttxasiq-

ißivickleiduugaAussiastung
Wust WLMUSENA

which sum-Bastar-
c A S s txt- «- um«-W
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Gefucht ein Herr
sofort an jedem Platze, welcher entweder Mitglied eines vaterländ.

Vereins ist oder zu diesen Kreisen gute Beziehungen unterhält, für

leichte Weroearbeit, die auch nach Feierabend ausgeführt werden

kann. Sofortiger, guter Verdienst Angebote umgehend erbeten an:

Vaterländischer Buchversand
Leipzig 027- Weißestrasze 50i
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Zurück-

Dr. Maske-c
Oberstabsarzt d. de. si. D-

Orthopsidische Anstalt (li(jnt;xen-
Militärausrü tun in Berlin Diatheriiiie), Knochen-, Gelenk-f g

Fut.ibehandliing, Gelistiiriing-
als Vertreter Berlin. Kuttiisssiensikabe 12s

sp- W

Gefl. Zuschr unt. Nr.16 R.K. Beziehen Sie sich bitte bei Jhrell
an die Geschäftsstelle d. Bl. Bestellungen stets auf das

Berlin SW68, Kochstr·68, erb. »Mi1jtä r . W o ch c u b ca t t«.

W

Fli- aIIE nrnssrüsuaugl
Die Truppenfuhrung. Ein handbuch für den Truppen-
sührer und seine Gehilfen. Bearbeitet von Qberstleutnant
v. Eochenhausen. Dritte, ergänzte und verbesserte Auf«
lage. Mit vielen Zeichnungen und Tafeln sowie einem

ausführlichen Sachverzeichnis.
Ganzleinenband M. 7,—.

Früherer Osfizier
usw.

von alter, bewährter Fabrik für

-—w-—-

Wir kennen kein Werk der gesamten Kriegsliteratur, das

so klar und so präzis die Grundlagen lür alle taktischen
Situationen wiedergibt, ohne irgendwie schematisch zu
werden« Aber auch die Frage der höheren Führung-
Nachschub, Versorgung der Truppe, Eisenbahn-
wesen, Arbeit in den Stäben, weiden klar Ab-

gehandelt. Peinlich exakte Befehle an iliiusterbeispielen
geben gute Grundlagen für die Befehlsgebung.

(Allg. Schweizer. Militärztg·)

Neue iakiische Ausgaben im Rahmen des verstärkter
JnfanteriesBataillons und -Regiments. Mit Lösung«-

VVVUBBAVBVVVS
Y§ .

—-

Jn diegiamem yandiichet1 ;

Besprechungen und Hinweisen aus die Vorschriften. Von -

Major h o efl. Mit einer Karte und drei Textskizzen M. 3,--
Die besprochenen und bis zur Lösung durchgeführten·

Aufgaben sollen Anregung geben für Übungen auf dir

Das Buch ist eine praktischesKarte und im Gelände.

Einführung in» die neuen deutschen Gefecht-»-
vorschriften. Die Aufgaben sind so gestellt, daß sie 1e
einen bestimmten Zweck der Belehrung darstellen: Ent-

faltung, Gegenstoß. Entwicklung nach der Flante usw«
Den Schwerpunkt in seinen sesselnden Ausführungen hat
der Verfasser auf das Durchdringen eines taktischen Problem-i
mit Borschriftenstudium und auf die Schulung in der Technit
der Gefechtsbesehle gelegt.

Befehlsiechnik und kampfverfahren in kleinen
Verbänden der Infanlerie, durchgeführt an Plan- .

beispielen unter Hinweis auf die Dienstoorschriften. Ein

hilfsbuch für junge Offiziere und Unterführer, bearbeitet ---
von Oberst Rohrbeck. Mit einer Karte und elf Skizzzen

«

im Text. M. 2,80.
Die in diesem Buchegebotenen Beispiele enthalten wetk'

volle Winke und hilfsmittel für die Anlage von Gefecht5·
aufgaben und geben gleichzeitig neue Anregungen, sich An

hand der Vorschriften mit diesem wichtigen Teil der Aus-

bildung zu beschäftigen.

VIII-IS IUI S. s. Ilfflsll s- scllI. ISIUI INS-

Verantwortlich für den Anzeigenteil: Buchold, Berlin-Schönel)erg, Neue Steinmetzstraße4.

Druck von Ernst Siegsried Mittler und Sohn, Buchdruckerei G. ni. b. H» Berlin SW 68, Kochstraße 68——71.
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